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Nal
Wie Großfürſt Nikolai ſtürzte

Petersburg (indirekt), 11. September. Ge heim e
Beratungen, die in Moskan in der vorigen Woche ab-
gehalten wurden, und deren Tragweite noch gar nicht zu über-
ſehen iſt, hatten ſich auch mit der Frage des Armoeober-
befehls befaßt. Die Leiter der Beratungen, Konowalow und
der Oberbürgermeiſter von Moskau Tſchelnolow, waren es, die
zuerſt den Vorſchlag machten, der Zar ſolle ſich an die Spitze des
Volkes ſtellen und dadurch den Mut des einfachen Mannes ent-
fachen. Dieſer Moskauer Geheimbeſchluß wurde durch General
Poliwanow am 31. Auguſt dem Zaren unterbreitet. Tags darauf
fand beim Zaren ein Miniſterrat ſatt, der von 149 bis
12 Uhr abends dauerte. Erſt kurz vor Schluß erklärte der Zar
ſeine Bereitwilligkeit. Mit den denkwürdigen Worten: „Jhr habt
in meiner Abweſenheit meine Krone und mein Land zu hüten“,
übergab der Zar dem Kriegsminiſter Poliwanow und dem Juſtiz-
miniſter Chwoſtow je ein unterzeichnetes Exemplar des Refkriptes,
das tags darauf veröffentlicht werden ſollte, und reiſte noch am
ſelben Abend ins Hauptquartier ab, das ſich gegenwärtig
angeblich in Molodetſchno, nordweſtlich von Minsk befinden ſoll.

König Georg an das ruſſiſche Heer
Kopenhagen, 11. Sept. Der offizielle Petersburger

„Ruſſiſche Jnvalide“ vom 7. September veröffentlicht einen
Tagesbefehl des ruſſiſchen Oberkomman-
dos, in dem mitgeteilt wird, das ruſſiſche Kriegsminiſte-
rium „ſei glücklich, melden zu können, daß König
Georg von England durch Lord Kitchener der ruſſi
ſchen oberſten Heeresleitung habe mitteilen laſſen, daß er
mit der größten Aufmerkſamkeit den Unternehmungen der
ruſſiſchen Armeen folge und ſich über den Widerſtand
freue, den die ruſſiſchen Heere den furchtbaren Schlägen
des gemeinſamen Feindes leiſten“. Weiterhin drückt König
Georg in ſeiner Botſchaft den Wunſch aus, daß ſeine
Sympathie und Bewunderung für die
wackeren ruſſiſchen Helden jedem einzelnen
Manne im ruſſiſchen Heere mitgeteilt werden möge.

Türkiſche Offenſive im Kaukaſus
Konſtantinopel, 11. September. Nach hier vorliegen

den Meldungen von der Kaukafusfront ſind die türki-
ſ ch en Truppen nach mehrwöchentlicher Kampfpauſe an ver
ſchiedenen Stellen z u r Offenſive übergegangen. An allen
Punkten, wo der türkiſche Angriff einſetzte, haben unſere Ver
bündeten bedeutende Erfolge zu erringen vermocht. An verſchiedenen
Stellen der Schwarzen Meer-Küſte bemächtigten ſich die Türken
nach hartnäckigem Wigerſtande ſtarker ruſſiſcher Stellungen. Falls
der ruſſiſche Rückzuge nicht durch Erſcheinen von Verſtärkungen
zum Stehen kommt, beſteht eine unmittelbare Gefahr
für den rechten ruſſiſchen Flügel, in den Grenz-
gebieten völlig vom Meer abgedrängt zu werden. Der kleine
ruſſiſche Hafen Mangalig iſt durch eine geſchickt gelegte
Minenkette geſperrt, und die zahlreichen in ihm liegenden
ruſſiſchen Schiffe dadurch ſeit Wochen an der Ausfahrt verhindert.

Zur Uebernahme des Oberſehls im Kaukaſus
durch Groſzfürſt Nikolaus

wird in Konſtantinopel bemerkt, daß dieſe ruſſiſche Armee
aus etwa 120000 Mann beſteht. Sie iſt aus den
verſchiedenartigſten Beſtandteilen zuſammengewürfelt und
weiſt ſtarke Einſchläge kaukaſiſcher Armenier und Berber,
Tſcherkeſſen, Georgier und relativ viele Juden auf,
während das reinruſſiſche Element ſich in der Minderheit
befindet. Ende September, ſpäteſtens Mitte Oktober wird
jeder großen Operation in dieſen Gegenden mit ihren
ungangbaren Wegen, die dann noch durch einſetzende Schnee-
fälle verheert werden, ein natürliches Ende geſetzt.

Die Zeppelinangriffe auf London
Es ſind in weiteren Kreiſen Zweifel darüber entſtanden, ob

in den letzten Fagen einer oder mehrere Zeppelinangriffe auf
London ſtattgefunden haben. Wie wir von zuſtändiger Seite
erfahren, handelt es ſich um zwei Angriffe. In der
Nacht vom 7. zum 8. September griffen unſere Armee- Luft
ſchiffe die Docks und Hafenanlagen beſonders wirkungsvoll
an. Schon in der darauf folgenden Nacht wiederholten unſere
Marine-Luftſchiffe den Angriff und bombardierten den
Weſtteil der City von London, ferner große Fabrikanlagen bei
Norwich und die Hafenanlagen und Eiſenwerke bei Middie-
borvugh. Die Wirkung war hier ganz außerordent-
lich. Ueber die Einzelergebniſſe dürften in Kürze genauere Mit
teilungen erfolgen. Erfreulicherweiſe ſind unſere Luftſchiffe von
ihren erfolgreichen Fahrten beide Male wohlbehalten zurück
gekehrt, obwohl ſie ſcharf beſchoſſen wurden.

Die Zeppelinangriffe und die engliſche Zenſur
Genf, 11. Sept.

Zenſor verhinderte nach dem neuerlichen Zeppelin
angriff auf England den innerengliſchen Telephon-
verkehr auf 24 Stunden. Das Erſcheinen der
Zeitungen in London wurde allgemein um drei bis vier
Stunden verzögert.

Aus London wird gemeldet: Der

Sonntag, 12. September 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 11. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Am Hartmannsweiler Kopf wurden die am
9. September geſtürmten Gräben gegen zwei franzöſiſche
Angriffe behauptet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Jn den Gefechten ſüdöſtlich von Friedrichſtadt

und öſtlich von Wilkomierz ſind weitere 1050 Ge
fangene gemacht und vier Maſchinengewehre erbeutet
worden.

Auf der Front zwiſchen Jeziory und Zelwa (an
der Zelwianka) leiſten die Ruſſen noch hartnäckigen Wider
ſtand; ſie verſuchen durch Gegenſtöße ſtarker Kräfte unſere
Angriffe aufzuhalten. Skidel und das nordweſtlich davon
gelegene Niekrasze konnten erſt nach hin und her-
wogenden Kämpfen von uns in der Nacht endgültig er-
obert werden. Auch Lawna ((an der Straße Skidel-
LunnoWola) iſt erſtürmt. Der Angriff gegen die feind
lichen Stellungen an der Zelwianka geht vorwärts.
2700 Gefangene und zwei Maſchinengewehre fielen in
unſere Hand.

Die Eiſenbahnknotenpunkte Wilejka (öſtlich von
Wilna) und Lida wurden durch unſere Luftſchiffe aus

giebig beworfen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Auch auf der Front dieſer Heeresgruppe dauert der

Kampf zwiſchen den Straßen Wolkowysk-Slonim
und Kobryn--Milowidy mit gleicher Heftigkeit an.
Der Uebergang über die Zelwianka iſt an einzelnen Stellen
erzwungen; öſterreichiſch- ungariſche Truppen nahmen das
Dorf Alba (weſtlich von Koſſow). Um den Bahnhof
Koſſomw wird gekämpft.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Die deutſchen Truppen der Armee des Generals Grafen
Bothmer wieſen heftige Gegenangriffe unter ſtarken
Verluſten des Feindes ab; ſie machten über 300 Gefangene.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Die amerikaniſche Note in der Dumba-
Angelegenheit

Waſhington, 11. Sept. (Reuter.)
Note an Oeſterreich- Ungarn wegen des
Dumba lautet:

Botſchafter Dumba hat zugegeben, daß er ſeiner Regie
rung Vorſchläge gemacht habe, um in amerikaniſchen Fabriken, in
denen Munition hergeſtellt wird, Ausſkände zu verurſachen. Dies
entnimmt die Regierung der Vereinigten Staaten aus der Ab-
ſchrift eines Briefes des Botſchafters an ſeine Regierung. Der
UNeberbringer war ein amerikaniſcher Bürger, der unter dem
Schutze eines amerikaniſchen Paſſes reiſte. Der Botſchafter gab
zu, daß er ſich Archibalds bedient habe, um ſeiner Regierung
amtliche Berichte zu überſenden. Da er die Abſicht, eine Ver
ſchwörung zu ſchmieden, um die geſetzmäßigen Jnduſtrien des
amerikaniſchen Volkes zu behindern und den geſetzlichen Handel
zu ſtören, zugab und da die Verwendung eines amerikaniſchen
Bürgers, der durch einen amerikaniſchen Paß geſchützt iſt, als ge
heimen Ueberbringer amtlicher Verichte durch die feindlichen
Länder nach OeſterreichUngarn eine offene Verletzung der diplo
matiſchen Gebräuche darſtellt, beauftragt mich der Präſident,
Ew. Exzellenz mitzuteilen, daß Botſchafter Dumba von der Re
gierung der Vereinigten Staaten nicht länger als Botſchafter der
k. und k. Regierung, in Waſhington genehm iſt.

Jn der Ueberzeugung, daß die k. und k. Regierung einſieht,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten die Abberufung des
Botſchafters nicht fordert, ſondern wegen des inkorrekten Be-
nehmens darum bittet, ſpricht die amerikaniſche Regierung ihr
tiefſtes Bedauern darüber aus, daß ein ſolcher Schritt unvermeid
lich wurde und gibt die Verſicherung, daß ſie aufrichtig wünſcht,
die herzlichen und freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den
Vereinigten Staaten und OeſterreichUngarn fortzuſetzen.

Die amerikaniſche
Botſchafters

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 39
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von UDtto Thiele. Halle (Sanle,

jende Balkan Entſcheidungen
Bulgarien

Die Balkanſtaaten kommen immer mehr zur Einſicht,
daß ihre Jntereſſen im Anſchluß an Deutſchland
und ſeine Verbündeten am beſten gewahrt wer-
den. Das gilt in ganz beſonderem Maße von Bul-
garien, das ſeit Anfang des Krieges nach jeder Richtung
hin ſeine Neutralität gewahrt hat trotz aller Verlockungen
des Vierverbandes. Jetzt ſcheint ſich nach der Annähe-
rungandie Türkei ein völliger Stimmungs-
wechſel vollzogen zu haben, denn immer lauter werden
die Rufe im Lande ſelbſt, daß Bulgarien ſeine
Neutralität aufgeben und ſeinen Platz an
der Seite der Zentralmächte und der
Türkei einnehmen möge. Seine wirtſchaftlichen
wie politiſchen Jntereſſen weiſen Bulgarien dahin. Deutſch
land und Oeſterreich- Ungarn wünſchen ſelbſtlos die wirt-
ſchaftliche Entwicklung und Kräftigung des tüchtigen
Volkes, und die Frage der Anleihen hat mit aller
Deutlichkeit gezeigt, daß ohne Unterſtützung der Zentral-
mächte an eine günſtige Fortentwicklung kaum gedacht wer-
den kann. Die politiſchen Hoffnungen, deren Erfüllung
Bulgarien von den Zentralmächten erwartet, gipfeln in
dem Anſchluß des geſamten Macedonien, wo
Millionen von Bulgaren unter dem harten ſerbiſchen
Zwange leben, an das Mutterland. Hundertjährige Hoff-
nungen des Bulgarenvolkes würden dadurch erfüllt wer
den. Daneben muß Bulgarien, um eine bequeme wirt-
ſchaftliche Verbindung nach Mitteleuropa
zu erlangen, auf die Sicherung des Donauweges
bedacht ſein, den jetzt Serbien nach Belieben ſperren kann.
Gelingt es nicht, ſich eine Ausfuhrſtraße zu den Haupt-
verbrauchsländern der Erzeugniſſe bulgariſcher Wirtſchaſt
zu ſichern, dann droht dem Lande der Erſtickungstod. Denn
weder Rußland noch Frankreich oder England, von den
Balkanſtaaten ganz zu ſchweigen, iſt imſtande, in nennens-
werter Höhe Bulgarien ſeine Ausfuhrgüter abzunehmen.
Die Lockung des Vierverbandes, Bulgarien ſolle ſich gegen
gewiſſe Entſchädigungen an der Eroberung der Darda-
nellen beteiligen, hat im ganzen Volke lebhaften Unwillen
erregt, denn jedermann weiß, daß damit nur Rußlands
Geſchäfte beſorgt würden, das im zweiten Balkankriege
dem tapferen Bulgarenvolke ſo verräteriſch in den Rücken
fiel.

Das iſt in großen Zügen die Stimmung im Lande des
Bulgarenzaren. Wie uns berichtet wird, gewinnt die Ein-
ſicht, daß Bulgarien allein durch den Anſchluß an die
Zentralmächte ſeine nationalen Jdeale verwirkljchen kann,
immer mehr Raum. Nach amtlichen Aeußerungen in
Sofia, die bereits durch die Preſſe gegangen ſind, wird
man in der Vermutung nicht fehlgehen, daß Bul gar ie n
am Vorabend wichtiger, für ſeine natio-
nale und wirtſchaftliche Zukunft en
ſcheidender Ereigniſſe ſteht.

Das bulgariſch-türkiſche Abkommen
Wien, 11. September. „Az Eſt“ meldet aus Sofia, daß

das bulgariſch-türkiſche Abkommen am 3. Sep-
tember von den Bevollmächtigten unterzeichnet worden iſt.

Die Haltung der Balkanſtaaten
Lugano, 10. Sept. Die allgemeine Auffaſſung in Italien

iſt, daß die ſerbiſchen Konzeſſionen Bulgarien
nicht befriedigen. Durch ein Telegramm des „Corriere
della Sera“ aus Sofia wird dies beſtätigt. Dieſes weiſt auf die
Geſchicklichkeit hin, mit der der Herzog von Mecklenburg die deut-
ſchen Jntereſſen vertrete und auf die großen Sympathien, welche
Deutſchland genieße, ferner auf die Nachrichten von ſtarken Trup-
penzuſammenziehungen in Ungarn und Siebenbürgen, welche den

Sieg der Ruſſenpartei in Sofia wie auch in Bukareſt erſchweren,
Der Korreſpondent erhielt den Eindruck, daß die Balkan-
ſtaaten vorläufig neutral bleiben, und auch nnab-
hängig von der Löſung der macedoniſchen Frage erſt dann
losſchlagen, wenn Deutſchland den vielbe-
ſprochenen Balkandurchmarſch unternimmt und

in Serbien auf ein mächtiges Ententeheer ſtößt.



Serbien verweigert die Räumung Durazzos
Lugano, 11. Sept. Die „Mailänder „Sera“ meldet

aus Niſch: Serbien hat die von Jtalien ver
langte Zurückziehung ſeiner Konſulats-
truppen aus Durazzo verweigert. Aus Ser-
bien kommende Berichte beſagen ferner, daß die Serben
die Lebensmittel und Munitionsdepots in
Saidſchar räumen und die Vorräte nach Niſch trans-
portieren.

Was plant Jtalien?
Neue italieniſch-franzöſiſche Vereinbarungen?

London, 11. Sept. Die geſamte engliſche Preſſe be-
ſchäftigt ſich noch immer ſehr eingehend mit dem Beſuche
Joffres an der italieniſchen Front. Die engliſchen
Blätter neigen zur Annahme, daß dieſem Zuſammentreffen des
franzöſiſchen und des italieniſchen Oberbefehlshabers tiefere
Bedeutung beizumeſſen ſei, als die eines rein offiziellen
Höflichkeitsbeſuches. Unterſtützt wird dieſe Auffaſſung durch ein
Telegramm des Mailänder Korreſpondenten vom „Daily Tele-
graph“ in dem erklärt wird, daß auch die italieniſchen militäri-
ſchen Kreiſe an das Vorhandenſein neuer Abmachungen
zwecks engerer Zuſammenarbeit des franzöſi-
ſchen und italieniſchen Generalſtabs bei den
kriegeriſchen Operationen glauben. Jn welcher Weiſe dieſe
künftige Zuſammenarbeit erfolgen ſoll, wird nicht näher an-
gedeutet Die engliſche Preſſe gibt ſich den verſchiedenſten Mut
maßungen hin. Am wahrſcheinlichſten ſind die Ausführungen
des Militärkritikers vom „Daily Chronicle“, der an den Trans-
port größerer italieniſcher Truppenmengen nach dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze zur Stärkung der franzöſiſchen
Front glaubt.

Vom oberitalieniſchen Kriegsſchauplatz
Amſterdam, 11. Sept. Der Sonderberichterſtatter des

Amſterdamer „Handelsblad“ an der öſterreichiſch-italieni-
ſchen Front ſchreibt:

Jn der Gegend des Stelvio ſtehen die Gegner ſtill ein-
ander gegenüber, wie zwei Hunde mit geſpannten Muskeln,
von denen jeder wartet, um den anderen an die Kehle zu
ſpringen, wenn dieſer das geringſte Zeichen gegeben hat. Wohl
wird die eiskalte Luft durch das Geknatter des Gewehrfeuers
fortwährend in Bewegung gebracht. Es iſt ſogar Mann gegen
Mann gekämpft worden, aber nie waren auf einer Seite
mehr als ein- oder zweihundert Mann zugleich im Gefecht.
Das Gebirgsgelände macht jede andere Aktion unmöglich.
Heute morgen machten wir uns ſehr früh im Suto auf den
Weg. Wir fuhren durch ein ſehr bizarres Land. Man kann
ſich nicht vorſtellen, daß man noch in Jtalien iſt. Wir ſind
zu weit gefahren, ſagte ſpottend ein engliſcher Kollege. Viel-
leicht fallen wir einer öſterreichiſchen Patrouille in die Hände.
Gerade in dieſem Augenblick ſehen wir die Schatten zweier
Männer, mit dem Bajonett auf dem geladenen Gewehr, an
der Ecke des Weges in dem ſchauerlichen Abendlicht zum
Vorſchein kommen. Es ſind jedoch zwei italieniſche Artilleriſten.
Sie ſehen uns überraſcht an, denn ſeit zwei Monaten haben
ſie keinen Ziviliſten mehr geſehen. Autos ſehen ſie wohl, aber
die fahren Generäle an die Front zur Jnſpektion. Eine halbe
Stunde ſpäter, ſind wir in einer kleinen hölzernen, Bauhütte
des Generalſtabs inſtalliert. „Wir kämpfen'“, ſagte ein
Hauptmann, „nicht gegen die Oeſterreicher, ſondern gegen
die Kälte. Wir müſſen gegen die Gebirge kämpfen, und
das entkräftet uns. Die Kälte vergiftet unſer Leben, ſie ver-
folgt uns. Wir kämpfen zwar nicht oft, aber wir ſind doch
im Feuer. Wolle, immer wieder Wolle, daß iſt der Alarm-
ſchrei unſerer Vorpoſten. Hier hat der Winterfürſt ſeinen Sitz
aufgeſchlagen, 12 Monate lang im Jahr. Der Schnee liegt
dick auf den Gewehren, und der Schuß allein läßt ihn
ſchmelzen.

(Das iſt ja alles ſehr ſchön und plaſtiſch ausgedrückt,
aber Herr Cadorna hätte ſich dieſe Schwierigkeiten früher
klarmachen müſſen!)

Wann haben die Engländer mobil gemacht?
Der „Köln. Ztg.“ geht folgende höchſt intereſſante Mit

teilung zu:
Am Dienstag, den 238. Juli v. J., fuhr ich in England mit

der Familie des Oberleutnants H. nach R. auf der Jnſel
Angleſey. Wir benutzten den Zug 8 Uhr 15 Min. morgens von
Nottingham. Fahrplanmäßig mußten wir um 4 Uhr 36 Min.
in R. eintreffen, in Wirklichkeit erreichten wir unſern Be
ſtimmungsort erſt um 9 Uhr 25 Min., alſo mit einer Verſpätung
von fünf Stunden. Grund der Verſpätung: Auf allen
Stationen Truppentransporte, von denen manuns ſagte, daß ſie zur Bewachung an die Oſtküſte ge
bracht werden. Bei früheren Reiſen ließen wir unſer Gepäck
in der in England üblichen Weiſe durch die Transport- Geſell
ſchaften ſchon einige Zeit vorher als Frachtgut befördern. Schon
Mitte Juni erklärten die Transport-Geſellſchaften ſich
außerſtande, unſer Gepäck zu befördern, weil man die
Pferde zu Militärzwecken nötig habe.

Das Düna-Gebiet
Durch die Kämpfe der letzten Tage, in denen die

deutſchen Truppen den Brückenkopf von Friedrich-
ſtadt an der Düna erſtürmten und die Ruſſen zum Rück-
zug zwangen, iſt das Gebiet der Düng gegenwärtig in den
Vordergrund des Jntereſſes gerückt.

Die Düna oder, wie ſie ruſſiſch heißt, die „weſtliche Dwina“,
iſt einer der bedeutendſten Flüſſe Weſtrußlands und des baltiſchen
Beckens. Sie hat eine Stromlänge von 1024 Kilometern, iſt alſo
faſt ſo lang wie die Elbe, und umfaßt ein Stromgebiet von
854 000 Quadratkilometern. Sie entſteht aus dem Ochwat-See
als beträchtlicher Strom. Bis Weliſch fließt die Düng ſüdwärts
zwiſchen hohen, waldbedeckten Ufern, dann bis zur Ullamündung
längs des Südfußes des nordruſſiſchen Landrückens. Von da an
bis unterhalb Dünaburg durchſchneidet ſie den Rücken nach ſeiner
aanaan Breite in einem tiefen Bett mit 13 Meter hohen Ufern,
voller Felsblöcke, Strudel und Stromſchnellen. Unterhalb Düna-
burg beginnt der Unterlauf mit Verſandungen im Strombett,
Ueberſchwemmungen der flachen Ufer und Verſandungen der
nahen Felder, und in einer Breite von 600 Metern mündet
die Düng bei dem befeſtigten Dünamünde, 16 Kilometer
unterhalb Riga, in den Rigaiſchen Meerbuſen der Oſtſee. Durch
den BereſinaKanal iſt ſie mit dem Dunjepr verbunden. Jhre be-
deutenſten Nebenflüſſe ſind rechts die Toropa, die Driſſa, die Dub
na und der Ewſt, links die Allag und die Dißna. Das ganze Ge-
biet der Dünga iſt reich an kleinen Waſſeradern und Seen, was
eine Truppe vor ſchwere Aufgaben ſtellt. Die Düna verbinder
durch den Bereſina-Kanal und den Dnjepr die Oſtſee mit dem
Schwarzen Meer.

Die Wirtſchaftstätigkeit konzentriert ſich am Unterlauf der
Dünag von Dünaburg bis Riga. Von Riga aus nach
allen Seiten die Eiſenbahnen aus, in Dünaburg laufen die Bah
nen aus Petersburg, Moskau, Smolensk, Wilna Libau und Mitau

nen an

Bünaburg iſt eine Kreisſtadt mit etwa 100 000
Einwohnern und Feſtung erſten Ranges, die wichtig iſt als
zuſammen.

Sperrpunkt einer Anzahl von Eiſenbahnen Auf der einen Seite
wird der Platz durch die 200 Meter breite Düng, auf der anderen
durch ausgedehnte, jedoch nicht überall ungangbare Sümpfe ge-
deckt. Die eigentliche, in den letzten Jahren ausgebaute und
ohne Zweifel in den letzten Monaten noch verſtärkte Feſtung
liegt auf dem rechten Ufer der Düng und beſteht aus einem ge-
ſchioſſenen Hauptwall mit einer Anzahl vorgeſchobener Werke,
auf dem linken Ufer liegt ein ſtark befeſtigter Brückenkopf. Die
Stadt wurde im Jahre 1278 von dem livländiſchen Ritterorden
gegründet, kam 1501 an Polen und wurde polniſche Woiwod-
ſchaft und ging 1757 zeitweilig, 1772 endgültig an Rußland
über. Die Franzoſen unter Marſchall Oudinot beſtürmten am
18. und 14. Juli 1812 vergeblich die Feſtung, am 31. Juli wurde
ſie dann von den Preußen unter Macdonald beſetzt. Von anderen
Städten des DünagGebietes ſind zu nennen das im Kreiſe Mitau
gelegene Bauske, das im Jahre 1456 gegründet wurde, Friedrich-
ſtadt, das im Jahre 1630 gegründet wurde und ſeinen Namen
nach dem Begründer Herzog Friedrich von Kurland erhalten
hat, das links der Düng gelegene, im Jahre 1650 von Herzog

von Kurland gegründete Jakobsſtadt und das zwiſchen den
Seen Oſſa und Oſſida gelegene NowoAlexandrowsk, das zum
Gouvernement Kowno gehört. Dieſe Städte ſind reine Landſtädte
mit einer Einwohnerſchaft von 600 bis 7000 Einwohnern ge-
blieben. Die Bevölkerung ſetzt ſich aus Letten, Litauern, Deut-
ſchen, Juden und Ruſſen zuſammen.
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Der Züricher „Tagesanzeiger“ ſchreibt: Der Kampf
um die Beherrſchung des Dünafluſſes zwiſchen Riga und
Dünaburg nimmt auch nach ruſſiſchen Darſtellungen einen
für die Deutſchen günſtigen Verlauf. Die
Einnahme des Brückenkopfes von Friedrichſtadt kann als
Erfolg erſt richtig gewürdigt werden, wenn man weiß, daß
die Düna hier zu einem Strom von etwa 500 Meter Breite
angewachſen iſt. Einen Uebergang über ein ſolches Hinder-
nis im Kampfe zu erzwingen, iſt eine der groß-
artigſten militäriſchen Leiſtungen.

Tapfere Württemberger
Stuttgart, 10. Sept. Dem König iſt, wie der

„Staatsangeiger“ meldet, folgendes Telegramm zuge-
gangen:

Eurer Majeſtät melde alleruntertänigſt, daß
Jnfanteriediviſion und ihr unterſtellte Truppen gleichgeitig mit adaß der deutſche Botſchafter und ſein öſterreichiſch-ungari-Nachbartruppen ſtarke Stellungen vor ihrer linken Hälfte ſtürmten
und den Feind von dem vorliegenden Höhenrand herunterwarfen.
Die vorbildliche Tapferkeit der Truppen und
das Zuſammenarbeiten aller Waffen wurde bei der Diviſion
allein belohnt durch 14 Offigziere, zirka 900 Mann Gefangene,
21 Maſchinengewehre, 12 ſchwere, 28 leichte Minenwerfer,
eine Revolverkanonen, zahlreiche Gewehre uſw.

Graf Pfeil.

Militäriſche Vorbereitung der Jugend
in den Fortbildungsſchulen

Jn einem Erlaſſe zu Anfang dieſes Jahres hat der
Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts Angelegenheiten
darauf hingewieſen, daß der Jugendpflege in der gegen
wärtigen Kriegszeit verſtärkte Aufmerkſamkeit und Förde-
rung angedeihen müſſe, und daß es die vaterländiſche
Pflicht aller beteiligten ſtaatlichen Behörden und Ge-
meindeverwaltungen erheiſche, ſich der Jugendlichen in der
cinen oder anderen Weiſe mit Rat und Tat anzunehmen.
Jm Anſchluß daran iſt vom Landwirtſchaftsminiſterium
unterm 14. März 1915 darauf aufmerkſam gemacht worden,
daß dieſer Mahnruf beſonders auch für das platte
Land gelten muß, wo die Abweſenheit des im Felde
ſtehenden Familienvaters noch ſchwerer auszugleichen iſt,
als in der Stadt. Während des Winters können die länd-
lichen Fortbildungsſchulen ſo leſen wir im „Zentral-
blatt der preußiſchen Landwirtſchaftskammern“ einen
Teil der Erziehung der männlichen Landjugend über-
nehmen, im Sommer müſſen an die Stelle ihres Unter
richts, der Mahnung des Herrn Kultusminiſters ent
ſprechend die Veranſtaltungen der Jugendpflege treten,
und dieſe haben in den letzten Jahren auch dank der Aus
dehnung des ländlichen Fortbildungsſchulweſens bereits in
manchen Orten Eingang gefunden.

Die Fortbildungsſchulen können während des Krieges
aber auch der Aufklärung der Landbevölkerung über die
wirtſchaftlichen Notwendigkeiken der Zeit dienſtbar gemacht
werden. Der Deutſche Verein für ländliche Wohlfahrts-
und Heimatpflege hat darauf aufmerkſam gemacht, daß es
in dieſer Hinſicht auf dem Lande noch ſchlecht beſtellt iſt,
weil wenige Leute vorhanden ſeien, die imſtande oder ge
willt wären, die Bevölkerung über die erforderlichen prakti-
ſchen Mittel zur Einſchränkung des Verbrauchs und zur
Sparſamkeit im Bedarf in der notwendigen, allgemein ver
ſtändlicher Form zu unterweiſen. Die geeignetſte Perſön-
lichkeit hierfür ſei neben dem Geiſtlichen der Lehrer der
ländlichen Fortbildungsſchule, der durch die Unterweiſung
ſeiner Halberwachſenen, wenn möglich auch durch die Ver
anſtaltung von Kriegsabenden für die Eltern, die Bevölke
rung aufzuklären und für die gutwillige Befolgung der
notwendigen behördlichen Maßnahmen zu gewinnen ver-
möchte. Jn Ergänzung dieſes Erlaſſes vom 14. März 1915
hat der Landwirtſchaftsminiſter durch Verfügung vom
8. Juli 1915 weiter darauf hingewieſen, daß zur Jugend-
pflege im Sinne dieſes Erlaſſes auch die vielfach bereits
von den Fortbildungsſchulen geförderten Uebungen
zur militäriſchen Vorbereitung der Jugend
gehören. Jn Uebereinſtimmung mit dem von dem Mini-
ſter für Handel und Gewerbe in ſeinem Runderlaſſe vom
8. Oktober 1914 hinſichtlich der kaufmänniſchen und ge
werblichen Fortbildungsſchulen eingenommenen Stand-
punkte erklärt er ſich für die ländlichen Fortbildungsſchulen
damit einverſtanden, daß in Fällen, in denen die Regie
rungspräſidenten es für angebracht halten, für die Dauer
des Krieges der eigentliche Fortbildungsunterricht für die
über 16 Jahre alten Schüler bis auf zwei Stunden
wöchentlich beſchränkt wird und lehrplanmäßig die
Uebungen zur militäriſchen Vorbereitung an die Stelle der
freigewordenen Stunden geſetzt werden. Jnsbeſondere ſoll
dabei erwogen werden, ob nicht der zur militäriſchen Vor-
bereitung gehörende theoretiſche Unterricht in den Lehr-
plan aufgenommen werden kann.

Den Regierungspräſidenten iſt es anheimgegeben, nach
Lage der Verhältniſſe in dem ihrer Verwaltung unter-
ſtellten Bezirke auf eine entſprechende Aenderung der Lehr
pläne der ländlichen Fortbildungsſchulen durch die Schul
vorſtände hinzuwirken und ſich dahingehende Beſchlüſſe
der Schulvorſtände zur Beſtätigung vorlegen zu laſſen.

Die Dumba- Angelegenheit
Nach dem in unſerer vorigen Ausgabe wieder-

gegebenen Reuterbericht, der freilich noch der amtlichen

Beſtätigung bedarf, hat die Regierung des Herrn
Wilſon ihren Botſchafter in Wien beauftragt, der
öſterreichiſch ungariſchen Regierung mitzuteilen, daß
Dr. Dumba den Vereinigten Staaten als öſter
reichiſch- ungariſcher Botſchafter nicht
mehr genehm ſei und daß ſie ſeine Abbe-
rufung verlange.Daß die „echten“ Amerikaner dafür halten ſich
bekanntlich die Bewohner der Vereinigten Staaten, die
„engliſch“ denken und fühlen über nichts mehr in
Empörung geraten, als über eine Störung ihrer
Geſchäfte mit England, mögen dieſe noch ſo an
rüchig ſein, iſt eine Tatſache, die in dem gegenwärtigen
Weltkriege ſchon oft genug zutage getreten iſt. Als der
deutſche Botſchafter in der amerikaniſchen Preſſe vor der
Benutzung engliſcher Dampfer zur Ueberfahrt nach Europa
warnte, geriet die Jingo-Preſſe jenſeits des „großen
Teiches“ außer ſich, ſchrie über Schädigung der Rechte der
Amerikaner, über Lahmlegung der legitimen Schiffahrt
und verlangte als mindeſte Sühne die ſofortige Abbe-
rufung des Grafen Bernſtorff. Der Zorn verblaßte aber
raſch wieder, da ſich keine Handhabe zu einem Vorgehen
gegen den deutſchen Botſchafter finden ließ. Mehr aber
noch als dieſe Warnung vor der Benutzung engliſcher
Schiffe hat die england freundlichen Yankees längſt die in
den Vereinigten Staaten betriebene Agitation gegen die
amerikaniſchen Waffenlieferungen an die Feinde Deutſch
lands und Oeſterreich-Ungarns gewurmt, denn dieſe Agi-
tation griff ihnen an den eigenen Geldbeutel und drohte
ihren Gewinn zu ſchmälern.

Lange hat man ſich bemüht, Beweiſe dafür zu finden,

ſcher Kollege, Dr. Dumba, mit den in den amerikaniſchen
Waffen- und Munitionsfabriken vorgekommenen Streiks
in Verbindung zu bringen wäre, aber dieſe Beweiſe
konnten nicht erbracht werden. Gewiß, die Tat-
ſache, daß deutſche und öſterreichiſche Arbeiter ſich be
mühven, ihre Landsleute in den Fabriken, und nicht nur
dieſe, ſondern auch die rechtlich denkenden amerikaniſchen
Arbeiter, von der Verwerflichkeit einer einſeitigen Förde-
rung der Vierverbändler durch die amerikaniſche Arbeit zu
überzeugen, war nicht zu leugnen; die Agitation wurde in
dieſer Richtung ganz offen betrieben, da gegen ihre
Berechtigung auch nicht die geringſte geſetz
liche Beſtimmung ins Feld zu führen war. Es
wurden ſogar in den amerikaniſchen Blättern große An-
zeigen veröffentlicht, in welchen die deutſchen und öſter-
reichiſch- ungariſchen Arbeiter darauf aufmerkſam gemacht
wurden, daß ſie ſich durch die Teilnahme an der Erzeugung
von Waffen und Munition, die für die Feinde ihres
Vaterlandes beſtimmt ſeien, nach den Geſetzen ihrer Heimat
eines Verbrechens ſchuldig machten, auf das die ſchwerſten
Strafen geſetzt ſeien. Es wurde den betreffenden Arbei-
tern für den Fall des Aufgebens ihrer Tätigkeit in den
Waffen- und Munitionsfabriken Unterſtützung und andere
Arbeit zugeſichert. Gegen all das ließ ſich, wie die Eng-
landfreunde in Amerika erkennen mußten, nichts aus-
richten, wenn nicht nachgewieſen werden konnte, daß es
ſich um ein „Komplott“ zur Erzwingung einer Arbeits-
einſtellung handelte.

Jetzt endlich glaubt man den Beweis für die Beteili
gung an einem ſolchen „Komplott“ zum mindeſten für den
öſterreichiſch-ungariſchn Botſchafter in Waſſhington, den
Baron Dumba, in Händen zu haben, und gleichzeitig ſoll
auch die deutſche Botſchaft „kompromittiert“ ſein. Durch
einen offenſichtlichen Rechtsbruch haben ſich die
Engländer nämlich in den Beſitz der Papiere eines ameri-
kaniſchen, alſo neutralen, Journaliſten namens Archibald
geſetzt, der auf einem neutralen Schiffe in ein neutrales
Land reiſen wollte. Unter dieſen Papieren befand ſich, wie
ſchon mitgeteilt, ein Brief des Botſchafters Baron Dumba
an den öſterreichiſch- ungariſchen Miniſter des Auswärtigen,
Baron Burian, worin der Botſchafter mitteilte, daß er die
öſterreichiſch- ungariſchen Arbeiter von der Teilnahme an
der Munitionsherſtellung abzuziehen verſucht habe, indem
er ſie auf die Straffälligkeit hinwies.

Dies der Sachverhalt. Vom engliſchen Rechtsbruch
an dem „freien Amerikaner“ Archibald krähte in den Ver
einigten Staaten kein Hahn, dagegen fiel die England ver-
ſchriebene gelbe Preſſe der Union mit Toben und Wüten
über Dr. Dumba her. Zwar wieſen beſonnène Stimmen
mit Recht darauf hin, daß der öſterreichiſchungariſche Bot-

ſchafter in Waſhington durchaus im Rahmen ſeiner Be
fugniſſe und Pflichten gehandelt habe. Herr Wilſon iſt
offenbar anderer Meinung geweſen und hat ſich zu einem
Schritt entſchloſſen, der in den gegenſeitigen diplomatiſchen

Beziehungen der Staaten ſehr ſelten iſt und einen un
freundlichen Nachgeſchmack auch dadurch erhält, daß das
engliſche Reuterbüro in die Lage verſetzt wurde, ihn laut
in die Welt hinauszuſchreien.

Haag, 11. Sept. Reuter meldet aus Waſhington, daß
der Staatsſekretär Lanſing den amerikaniſchen
Botſchafter in Berlin, Gerard, drahtlich erſuchte,
ſo ſchnell wie möglich Einzelheiten über die Ver
ſenkung der „Hesperian“ zu melden. Der
Lyoner „Progrès“ meldet, daß die „Hesperian“, als ſie
Liverpool verließ, ein Geſchütz an Bord hatte, das
ausſchließlich der Verteidigung dienen ſollte. Natürlich

waren
Widn
Krieg
ander
Wal
Art 1
das F
den:

A

Geh.
haben

Kla
übern
Wille



3 r T n ne
Provinz Sachſen und Umgebung

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Schiffseigner

Unteroffizier Heinrich Naumann aus Aken (damit hat Aken
nunmehr zwei Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe aufzu
weiſen. Der Fl gführer Fritz Hucke, der es zuerſt erhalten
hat, befindet ſich ſeit langem in ruſſiſcher Gefangenſchaft.) Haupt-
mann F. Kleingu aus Aſendorf, Flugzeugführer, Offigier
ſtellvertreter Schulze aus Eisdorf, Feldwebel Schade aus
Großengottern, Leutnant Egan Hundeiker aus Meiningen.

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Sergeant Emil
Dittmann aus Rödgen b. Delitzſch, Heinrich Erich Lins
aus Halberſtadt, Unteroffizier Auguſt Deckert aus Naumburg,
Leutnant d. Reſ. A. Tittel aus Laucha, n Wieg-
lepp aus N Sanitäts Unteroffizier Adolf Fauer
aus Buttſtädt, Oberleutnant Kurt Reichardt, Offizierſtell
vertreter Georg Piskorsz, Offizierſtellvertreber Paul Mar-
tens, Feldwebel Max Thinius, ſämtlich aus Deſſau, Vize
feldwebel Rudolf Fritz ſche aus Moſigkau, Unteroffizier O
Paetzold aus Alken, Franz Winſel aus Roſefeld, Unter
offizier Rud. Rohland aus Drohßig, Unteroffizier Johannes
Goedecke aus Gernrode, Gefreiter Ernſt Eſſigke aus Eis-
beben, Kriegsfreiwilliger Hermann Edling aus Ziegelrode,
Gefreiter Richard Norn aus Volkſtedt, Gefreiter Frang
Kaiſer aus Schmalzerode, Wehrmann Paul Brunne aus
an Musketier Otto Sturm aus Querfurt, Gefreiter
icherd Hoffmann, Unteroffizier Max Jwan und Reſerviſt

Otto Trinks aus Camburg, Offizierſtellvertreter Paul
Kiſtritz aus Eckolſtädt, Feldwebel Otto Georgi aus Teuditz
bei Dürrenberg. Jäger zu Pferd Kurt Kretzſchmar aus
Weißemnfels, Gefreiter Fritz Mieth und Un er Richard
Kloß aus Uichteritz.
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wendet die Landwirtſchaftskammer mit Unterſtützung der Staats
regierung auch in dieſem Jahre Mittel auf, ſo u. g. 4400 M.
für rein landwirtſchaftliche Zwecke, 2000 M. für Anbau- und
Düngungeverſuche, 1650 M. für Förderung der Pferdezucht,
6750 M. für Förderung der Rindviehzucht, 500 M. für Förde
rung der Ziegenzucht, 300 M. für Förderung der Schafzucht,
1200 M. für Unterſtützung beim Ankauf guter Zuchteber, je
200 M. zur Unterſtützung der Geflügel- und Bienenzucht, 6000
Mark, für Tierzuchtinſpektoren, 10 500 M. für das Tuberkuloſe-
tilgungs 500 M. für ſonſtige Förderungsmittel der
Tierzucht, 5000 M. als Zuſchuß für die landwirtſchaftlichen
Winterſchulen, 1800 M. für landwirtſchaftliche Wanderlehrer,
1600 M. für Wanderhaushaltungskurſe, 1100 M. außerordent-
lichen Zuſchuß an die landwirtſchaftliche Winterſchule zu Triptis,
500 M. für landwirtſchaftliche Vorträge, 500 M. für Arbeits
nachweiſe der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
50 M. für die Thüringer Arheitsnachweisſtelle, 600 M. an den
deutſchen Landwirtſchaftsrat, 157 M. an die Preisberichtsſtelle
des deutſchen Landwirtſchaftsvat, 50 M. an den deutſchen
Pomologenverein, 30 M. an die Geſellſchaft für Züchtungs-
kunde, 100 M. für Grundwaſſerſtandsbeobachtungen und 15 M.
für die Thüringer Vereinigung für Heimatspflege.

X Merfeburg, 11. September. (Verſchäedenes.) Auf
ein Geſuch der Quartierwirte des hieſigen Landſturm-
Erſatz-Bataillons um Gewährung eines Zuſchuſſes zu dem von
der Heeresverwaltung gewährten Verpflegungsſatze von 1,20 Mk.,
zu dem die Wirte die Verpflegung nicht mehr liefern und bei
Nichtgewährung des erbetenen Zuſchuſſes ab 1. Oktober dem Staat
erklären wollen, beſchloß der Magiſtrat, ſich mit dem Landſturm-
Bataillon in Verbindung zu ſetzen und dieſem die eigene Ver-
pflegung vorzuſchlagen. Dieſelbe ſoll aus den Küchen der bis-
herigen Quartierwirte, aber auf Rechnung und unter Aufſicht der
Militärbehörden erfolgen. Es fragt ſich, ob ſich das Bataillon
hierauf einläßt. Die Wirte wollen auf jeden Fall an dem an
gedrohten Streik feſthalten. Sie haben auch eine Eingabe
an den Bundesrat zwecks Erhöhung des ſtaatlichen Ver
pflegungsſatzes gerichtet. Der hieſige Polizeiſergeant Dreyer,
der ſeiner Bauchſchuß- Verwundung auf dem öſtlichen Kriegs
ſchauplatz erlegen iſt, wurde geſtern hier in der Deutſchen Krieger
begräbnisſtätte zur letzten Ruhe gebettet. Magiſtrat und Polizei
waren vollzählig vertreten und legten prachtvolle Krängze mit
Widmung nieder, desgleichen der Kreiskriegerverband und drei
Kriegervereine, ſowie die ſtädtiſchen Beamten. Ebenſo wie in
anderen Städten iſt auch hier die Errichtung eines ehernen
Wahrzeichens geplant. Ueber Form und Geſtalt ſowie die
Art und Weiſe, wie ſeine Nagelung ermöglicht werden ſoll, wird
das Komitee, an deſſen Spitze Frau Regierungs-Präſi-
dent von Gersdorff ſteht, dieſer Tage beraten.

Delitzſch, 10. September. (Hochherzige Stiftung.
Aenderung der Marktordnung.) Herr Landrat,

Geh. Regierungsrat von Buſſe und ſeine Frau Gemahlin
haben dem hieſigen Kreiſe unter dem Namen „von Buſſe-
Klamroth-Stiftung“ ein Kapital von 100000 Mark
überwieſen. Die Zinſen dieſer reichen Spende ſollen nach dem
Willen der hochherzigen Spender zum Beſten bedürftiger

Kriegsteilnehmer und ihrer Familien verwendet
werden und es ſollen beſonders auch kleine Landwirte, Hand
werker und Geſchäftsleute berückſichtigt werden, die durch den
Krieg wirtſchaftlich geſchädigt ſind. Da in hieſiger Stadt viel
fach Klagen darüber geführt wurden, daß die Händler die
beſten Waren gleich zu Beginn der Wochenmärkte aufkaufen, hat
die Polizeiverwaltung unter Zuſtimmung des Magiſtrats verfügt,
daß die Händler im Sommer erſt von 9 Uhr, und im Winter
von 10 Uhr ab aufkaufen dürfen. Dieſe Verordnung begrüßen
unſere Hausfrauen mit Freuden.

K. Bitterfeld, 10. September. Vom Lhzeum.) Da der
bisherige ſtellvertretende Leiter der Anſtalt, Oberlehrer Be yer,zum Heeresdienſt einberufen iſt, iſt vom Kgl. ebeingialſchui.

kollegium dem Leiter des Realgymnaſiums, Dr. Grober, die
Leitung des Lyzeums mit übertragen worden. Zur Deckung des
Unterrichtsbedürfniſſes wurde der Kandidat des höheren Lehramts
Herrgeſell der Anſtalt überwieſen.

K. Vitterfeld, 10. September. (Beim letzten Wochen
ferkelmarkt) waren aufgetrieben 59 Stück, von denen das
Paar mit 18--28 Mark bezahlt wurde. Der Umſatz war ein
mittelmäßiger.

Spröda bei Delitzſch, 10. September. (Lange unter
wegs.) Eine Familie aus Spröda ſchrieb vor faſt 7 Jahren an
einen Verwandten in Delitzſch eine Geburtstagskarte. Erſt jetzt,
am 5. September 1915, kommt die unternm 11. 11. 08. 1-—-2 ab-
geſtempelte Karte als unbeſtellbar an den Abſender zurück, weil
der Adveſſat in der SchulgzeDelitzſchſtraße Nr. 1 nicht bekannt ſei.
Gr iſt am 19. Oktober 1914 in Frankreich gefallen. Wo mag wohl
die ſolange geweſen ſein. („Delitzſcher Ztg.

Zeitz, 10. Sept. (Kriegsfürſorge.) Die Stadt-
verordneten beſchloſſen geſtern die Aufnahme einer Anleihe
von 800000 k. bei der Zeitzer Stadtſparkaſſe, von der
8300 000 Mk. für Kriegsbedürfniſſe, 500 000 Mk. zur Kanaliſierung
verwendet werden ſollen. Von Kriegsbeginn bis zum 1. Auguſt
1915 ſind von der Stadt 265 699 Mk. Kriegsunterſtützungen ge
zahlt worden, von denen 130 174 Mk. vom Staate zurückvergütet
werden. Au wurden aus der Armenkaſſe 21 000 Mk.
als Unterſtützungen an Arbeitsloſe gezahlt.

Köſen, 10. Sept. (Nagelung eines Salzkorbes.)
Zum Beſten der Kriegswohlfahrtspflege wird hier die Nagelung
eines Salgzkorbes geplant. n Anlaß zu dieſem Vorſchlage gab
Gedanke an den ehemaligen weitverzweigten Salzvertrieb, der
von unſerm Bade ausging und ſeinerzeit in hoher Blüte ſtand.
Dieſe Tatſache ſtellt auch den Zuſammenhang her, warum ſich im
St adtwappen Köſens ein Salzkorb befindet. Der Vor
ſchlag zur Nagelung geht von einem Bürger aus, der ſich zugleich
bereit erklärt hat, einen ſelbſtgeſchnitzten Salzkorb in Lindenholz
zu ſchenken. Die Nachbildung ſoll einen mit Salz gefüllten
Korb in natürlicher Größe der früher hier im Salinenbetrieb
gebrauchten darſtellen. Gedacht iſt, daß in das markierte Salz
oben im Korb Silbernägel, in den Korb ſelbſt Eiſennägel ein-
geſchlagen werden. Zur Aufſtellung des Korbes iſt die Halle des
Kurmittelhauſes vorgeſchlagen, wo junge Damen die Nagelung
beaufſichtigen ſollen.

Freyburg (U.), 10. Sept. (Billigeres Brot.) Das
6 Pfund-Brot, das man hier allgemein als „Markbrot bezeichnet,
und bisher mit 114 Pfg. bezahlte, koſtet jetzt hier 98 Pfg. der
Preis für das 4 Pfund-Brot iſt von 76 auf 66 Pfg. zurückge-
gangen.

Laucha (n), 10. Sept. (Grumt-Verkauf.) Bei der
igerung des Grumt-Graſes auf den rig Wieſen

wurden 1754 Mk. (1914: 677 Mk.) erzielt. Der höchſte Preis
für den Morgen war 51, der niedrigſte 4 Mark.

Erfurt, 10. Sept. (Schulpflegerinnen.) Der Ma-
giſtrat hat beſchloſſen, an den Volksſchulen haupt amtliche
Schulpflegerinnen einzuſtellen. Bis jetzt waren die Sch.il-
pflegerinnen ehrenamklich tätig, woraus ſich ein häufiger
Wechſel ergab. Die Beſoldung der einzuſtellenden Pflegerinnen
ſoll je 750 Mk. jäbrlich betragen. Sie werden außer
der Schulpflege mit der Verwaltung der Büchereiern, Samm-
lungen, der julſparkaſſen, der Ausgabe der Lernmirtel und
ferner mit Geſchäften betraut werden, die bisher von den den
Rektoren zur Hilfe geſtellten Lehrern geleiſtet wurden. Die
Schulpflegerin ſoll auch praktiſche Anleitung zum Verbinden
kleiner Verletzungen und ähnliche hygieniſche Anweiſungen geben.

W. Erfurt, 10. Sepbhember. (Schwerer Bauunfal!.)
Geſtern gegen abend ſtürzte auf dem Grundſtück der Gewehr
fabrik eine neuerrichtete Mauer in größerer Länge ein. Vier
Bauarbeiter erlitten dabei zum Teil ſchwere Der eng

Bad Bibra, 10. Sept. (Spar- und Darlehns-
kaſſe.) Unſere Spar und Darlehnskaſſe balancierte am Ende
des abgelaufenen Geſchäftsjahres mit 465 780 Mk. in Aktiva und
Paſſiva. Unter erſteren befanden ſich 353 130 Mk. Guthaben bei
Genoſſen, unter letzteren 441 497 Mk. Schuld für Spareinlagen
und an Genoſſen. Die Zahl der Genoſſen wuchs von 102 auf 105.

W. Schmalkalden, 10,. September. (1I Million Kriegs-
anleihe.) Wie der „Hausfreund“ meldet, zeichnet die Bank
firma Wachenfeld u. Gumprich hier vorerſt 1 Million Mark der
neuen Kriegsanleihe

Thale, 10. September. (Wie es im Felde manch-
mal zugeht.) Jn große Aufregung wurde vor einiger Zeit
die GEhefrau des im Felde ſtehenden Reſerviſten Franz B. verſetzt.
Mehrere an den Feldgrauen gerichtete Briefe und Karten waren

mit dem Vermerk r W Ebenſo waren die
Briefſchaften, die die außerhalb wohnenden Gltern an ihren Sohn
gerichtet hatten, mit dem gleichen Vermerk zurückgeſandt. Die
Aufregung bei den Angehörigen war natürlich groß, und mit
banger Sorge ſah man weiteren Nachrichten entgegen. Wer be
ſchreibt nun die Freude der Bekümmerten, als ſie jetzt von dem
„Vermißten“ einen Brief erhielten, in dem die ganze Angelegen-
heit aufgeklärt wurde. Das Regiment hatte zwar heiße Tage
gehabt, aber auch eine große Schar Ruſſen zu Gefangenen ge-
macht. B. war nun aus dem Gefecht heraus mit zum Abtransport
der Gefangenen kommandiert, was ſeine Kompagnie nicht gewußt
hatte. Die in ſeiner Abweſenheit angekommenen Briefe, Karten
und Pakete wurden daher mit dem Vermerk „Vermißt“ zurück-
geſandt. Als B. von ſeinem Transporte zur Kompagnie zurück-
gekehrt war, und erfahren hatte, che Sorge ſeinen Lieben be-
vreitet war, hat er ſchnell beruhigende Nachricht e weiter

n. Daß der mmerten Frau bei ſolcher Nachricht ein
in vom Herzen genommen iſt wird jeder gern glauben.
M. Mühlberg, 10. September. (Von der Elbe.) Jnfolge

Niederſchläge auch am Oberlauf der Elbe ſtieg das
ſer derſelben in drei Tagen mehr als zwei Meter und kam

der Landwirtſchaft wegen der im Gange befindlichen Grumt-
ernte ſehr ungelegen. Schaden hat das Waſſer jedoch nicht

vichtet und wird ſich jedenfalls ſchnell wieder verlaufen.
Beim Dorfe Köttlitz wurde der Leichnam einer älteren
Frau angeſchwemmt, über deren Perſönlichkeit bisher nichts er-
mittelt werden konnte. Die Verfrachtung von Böhmiſchem
O b ſt auf der Elbe iſt in dieſem Jahre recht lebhaft, da an Birnen,
Aepfeln und Pflaumen in Böhmen kein Mangel iſt. Der Waſſer-
73 läßt ſchon ſeit Beginn des Obſtverſandes, d. i. ſeit Anfang

ſt, volle Ladung der Kähne zu. s hier vorübergehende
kommt ausnahmslos nach Berlin.

n. Cöthen, 11. Sept. (Aus dem Gemeinderat.) Der
öffentliche Teil der geſtern abend abgehaltenen Gemeinderats-
ſitzung wurde durch einen Akt der Pietät ausgefüllt. In herz-
lichen, warmempfundenen Worten gedachte Bürgermeiſter Dr.
S des durch einen fall jäh dahingerafften ſtellv.

tadtverordnetenVorſtehers Geh. Schulrats, Profeſſor Kluge.
Ein Muſter treueſter Pflichterfüllung, ſo ſagte Redner, ein Menſch
mit großem edlem Herzen, ein vornehmer Charakter iſt mit ihm
dahingegangen, dem jeder einzelne, welchen Standes, welcher
Lebensauffaſſung er auch war, Vertrauen und bedingungsloſe
Hochachtung entgegenbrachte. Der Verſtorbene gehörte ſeit 1887
mit einer kurzen durch ſeine Verſetzung nach Zerbſt bedingten
Unterbrechung dem Gemeinderat an. Weiter gedachte der Bür-
germeiſter des nach ſchwerer Krankheit verſchiedenen langjährigen
ſtädtiſchen Marktmeiſters Hobuſch, eines treubewährten Be
amten, der ſeit 1879 im Dienſte der Stadt ſtand. Jn nicht-
öffentlicher Sitzung wurde dann über die künftige Verwaltung
und den Betrieb des Elektrizitätswerks beraten, das
ſchon vor längerer Zeit von der Stadt angekauft wurde und das
am 1. April 1916 in deren Beſitz übergeht.

Dresden, 10. September (Dr. Beutler Ehren-
bürger der Stadt Dresden.) Jn der Dresdener Stadt-
verordnetenſitzung am Donnerstag fand die feierliche Ver
abſchiedung des Oberbürgermeiſters Dr. Beut-
ler ſtatt. Vizevorſteher Kammerpräſident Geheimer Hofrat
Dr. Vogel richtete herzliche Abſchiedsworte an das ſcheidende
Stadtoberhaupt unter Würdigung ſeiner großen Verdienſte
um das ſtädtiſche Gemeinweſen. Am Schluß der Anſprache über
veichte Dr. Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Beutler den in
einer koſtbaren Lederhülle ruhenden, von Profeſſor Groß ent-
worfenen Ghrenbürgerbrief, wobei er hervorhob, daß die
Verleihung des Ehrenbürgerrechtes einſtimmig erfolgt ſei. Ober
bürgermeiüer Dr. Beutler dankte ſichtlich bewegt. Der Ehren-
bürgerbrief hat folgenden Wortlaut:

Herrn Oberbürgermeiſter, Geheimen Rat Dr. jur. hon. c.
Dr. ing. hon. c. Guſtav Otto Beutler verleihen wir, der Rat und
die Stadtverordneten der Kgl. Haupt und Reſidenzſtadt Dresden
bei dem Ausſcheiden aus dem Amte in dankbarer Anerkennung.
ſeiner zielbewuſßzten und kraftvollen Leitung der ſtädtiſchen Ver-
waltung und ſeiner hohen Verdienſte um die Hebung und Förde-
rung unſeres Gemeinweſens während der zwei Jahrzehnte ſeiner
unermüdlichen, reichgeſegneten Amtstätigkeit das Ehrenbürger-
vecht der Stadt Dresden.

Tautenhain, 10. Seßt. (Sind, Truppen aus
Rußland angekommen Jn einem am 29. Auguſt
abgeſandten Feldpoſtbriefe ſchreibt ein Tautenhainer Landwehr-
mann vom weſtlichen Kriegs e le ſeine Angehörigen u. a.
folgendes: Ein feindlicher Flieger hatte geſtern 2 Brieftauben
abgeworfen. Die Flügel der Tauben waren zuſammengebunden.
Damit die Tiere nicht ſo hart ſollten, waren ſie an einem
eines Salzkorbes geplant. Den Anlaß zu dieſem Vorſchlage gab der
waren Fragen vor ob Truppen aus Rußland
angekommen ſeien und von welcher Truppen-
attung ſie wären. Zehn Frank waren dem Finder als
lohnung beigefügt. Der Plan des Fliegers, daß die Gegen-

ſtände von einer Zivilperſon aufgefunden werden ſollten,
wurde vereitelt; denn dieſelben fielen deutſchen
Soldaten einem Dragoner und einem Artilleriſten
die das Abwerfen der Tauben bemerkt hatten, in die Hände.

Hutformen

Putzzutaten

Geschàäftshaus W N
e

Ausstellung

Herbst-Winter 1915/16

Modische Führung.

Neuer Damen- „Kinder- Hüte

Unsere Schaufenster sowie die reichhaltigen Läger zeigen

Original-Modelle ung Schöpfungen eigener Arbeitsstätten
im schön erlesenen Geschmack. Nach wie vor haben wir durch
geschickte Farben Zusammenstellungen allerbesten Materials die

Halle a. d. S.,
Marktplatz 2 und 3.

Leltlen händler

[3329 Huthlumen
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Neueste
n rwer Hebidun

für den Herhst!
Entzückende Ausführungen. Reioh-
haltigste Auswahl bei niedrigsten Preisen.

Morgen Sonntag bleiben unsere Geschäftsräume

W bis 7 Uhr abends geöffnet. W

J. WeisS un Markt.

Transportable Kach
Sonkingherde für

Reiche Auswahl.

Max Herrmann, ör.
vorm. Wilh. Heckert,

n 7 c

Dauerbrandöfen, Kamine,

Kohle und Gas.
Billigste Preise.

Ulrichstr. 57.

es

olöfen.

46440

Fernspr. 171.

Sehr pillie empfiehlt
Betthezüuge Steppdecken
Schlafdecken Betten
Bettücher Bettfedern
Woll. Decken Inletts wrt
Reinhold Crünbere,

Halle a. S., beipzigerstrasse 21.

J j Mitglied des Rabatt Serr re l
m LFil2z- Hüte

sowie Velour-Hüte werden gewaschen oder gefärbt, nach neuesten
Formen modernisiert und in bekannt sauberer Ausführung geliefert.

Hutfabrik A. Tenner, probe. Alle Erſatzteile in großer
Mittelstraße 6, 1 Treppe. Gegründet 1856 Auswahl. 4619a

[3151 h77 mt eerſeife und hriſurBeratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Montags, Wie Freitags und Sonnabends
2 Uhr vormittags.Deutſches gartel valle Gerband nationaler Vereine)

Marienſtraße 17 I. [187

Verſand nach Einſendung einer Haar

Halle a. S., nur Leipzigerſtr. 33
und 79 I. Größtes Spezial- Haar

De h iſches Lehr-Atelier
für Schnitt-

zeichnen.

Bayrisches Stilett
Lebensretter

eine vorzügliche Waffe, ist wegen seiner vielseitigen Verwendbarkeit im Felde
sehr beliebt und daher auch sehr begehrt.

ledes Stwok unter Garantiel Unübertroffen praktisch und billig!
N 28. Jagdmesser. Bayrisches Stiülett, Klinge

r. 12 cm lang, fein blau poliert, echter Hirschhorn-
griff mit Neusilberzwinge und Neusilberplatte am Ende des
Griffes, mit Druckknopf und Schlaufe zum Anhängen an
das Koppel. Vnentbehrlich für jeden Soldaten, s0o-
wie für Jäger, Forstleute ete. PrakK- Mk 2 90tiseh für jedermann. Pro Stück franko

Garantieschein
Nicht gefallende

Waren tauschen wir
bereit willigst um

oder zahlen Betrag
zurück.

Für nur 15 Pf. Versand
wird beliebiger Name unter Nach-
evtl. auch Regiments- nahme oder
nummer etc. in hoch-] gegen Vor-
feiner, verzierter Gold-] auszahlung
schrift in die Klinge des

graviert. Betrages.
Ferner empfehlen wir noch als Gaben für An-

gehörige und Freunde im Felde:
Nr. 200 Rasiermesser u e M 1.50

vorrichtung für Ungeiübte pro Stück l-
Nr. 189 Sicherheits-Rasier- Apparat

„Amato“ nen unten Mk. 2.25
Nr. 88 Komplette Rasiergarnitur,

bestehend aus prima Rasiermesser
mit Sehutzvorrichtung für Unge-

n r run asiernapt mit Seife, alles Szusammen mit Beutel J Mk. 2.40
Nr. 264 Haarschneidemaschinen

mit i Aufschiebe-„8 mbolo mit zwei Aufschiebe10 d gehneide u Pyrs Sraei Mk. 3.30 e
Elektrische Taschenlampen ger Mk. 1.25

Luntenfeuerzeuge pro Stäck 20 Pf.
Taschenmesser, Rasiermesser, Scheren el.

werden unter billigster Berechnung geschliffen und repariert,
ganz gleich, ob unser oder fremdes Fabrikat.

Gebrücler Rauh, Sratratn sa8
bei Solingen.Stahlwaren- Fabrik und Versandhaus I. Ranges, Tore direkt an Private.

Verlangen Sie bitte umsonst undportofrei unseren grossen illustrierten Pracht- Katalog,
welcher zirka 10 000 Artikel enthält, unter anderm viele praktische

Anfertig. eigen.
Garderobe.
Geſ. geſch.

Triumph-
Methode.Proſp. gratis.

Ia. Referenzen
a. d. feinſten

Kreiſen. ges
Schnittmuſter.
Tages und
Abend-Kurſe.

Fr. zie Linke,
Halle (S.),Gr. ulkioſte

von 2 Mk. an, 3, 4, 5, 6, 9, 12, 16,18 bis 20 M. und über 1Mtr. lang
10 e Rabatt.

2opf-Siebert,
geſchäft der Provinz Sachſen.

Soldaten Bedarfsartilcel.
Viele Tausend Anerkennungen über Güte u. Qualität unserer Waren.

Bei jedem Auftrage Extra-Vergünstigungen (Rabatt-Schein).

Zruchleidende
finden Aileecg auch in veralteten Fällen, durch mein ſeit 1894
erprobtes, Tag und Nacht tragbares federloſes Bruchband „Extra- 15. (3347bequem“. Zahlreiche Zeugniſſe. Leib lind fangen
halter, Gummiſtrümpfe, Orthopäd. Corſetten wer gen Rückgrat
verkrümmungen. Mein Vertreter iſt wieder mit Muſtern anweſend
in Halle am Freitag, 17. September, von 10-3 Uhr, St
Bernburg“, Franckeſtraße 12. (3318Bruchd.Zpez. Witwe L. Vogiſch, Stuttgart, BAER e Fran

Wilhelm Baer und Helene Dittenberger,
Leipzigerstrasse 93.

Beginn des neuen Kursus

Schwabſtraße 38A
Gegründet 1894.

Künstliche am 13. Oktober. (16202Zähne Dumen-
S ch ü 7 e r finden ante

Behandlung II b grwiſſenbafte Sean lheei,
kranker Zähne, nur bester Ouaſität Salte d S gorſteritr Sif
Zahnfüllungen. in größter Auswahl, 183 Stimmen

Zahn-Heilanstalt

A. Neubauer,
(worm. Britannia).

Gr, Vlrichstrasse 11, II.
Mässige Preise.

Fernruf 3865. (4101a

Farb. am Lager, empfiehlt
infolge sehr g stig. Einkaufes

zu außergewöhnlichen billigen
Preisen [4645 a

M. Ackermann,
Gr. Ulrichstr. 47.

von Klavieren und Jlügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Braubausſtraſe 22 II.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift aufWeise Band) M. Schnee
Nachſig., Gr. Steinſtraße 84.

B. Her icer Steg Nr.
a. S., gegenüber der Glauchaisehen Kirchoe,Speal- -Geschäft für feinen Jamen-Puiz,

beehrt sich hierdurch den

Eingang sämtlieher Herhbst- u. Winter- Neuheiten S
ergebenst anzuzeigen.

M Grosse Auswahl neuester Modelle steht zur geſt. Ansicht. [4637 a
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Sonntag I. Beilage zu Vr. 427 der Halleſchen Feitung 12. September 191t5

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

ur dritten Kriegsanleihe.
Die erſte Kriegsanleihe

das Doppelte.
Welcher Erfolg wird der dritten beſchieden ſein?

Jn Schätzung der Summen gehen die Meinungen der Sachverſtändigen auseinander, aber darin ſtimmen alle überein,
daß die Vorausſetzungen für gutes Gelingen auch diesmal gegeben ſind.

H An verfügbaren Geldern und Kapitalien fehlt es nicht.
Deutſchland lebt nicht mehr in der Knappheit früherer Zeiten, 21 Milliarden betragen die Einlagen bei den Sparkaſſen,

über 15 Milliarden liegen bei Banken und Genoſſenſchaften. Auch jetzt, nachdem Millionen von Zeichnern zweimal ſchon ihr Er
partes dem Vaterlande dargebracht haben, iſt Geld in Fülle vorhanden. Freilich, die 13--14 Milliarden der erſten Anleihen
pielen zu großem Teile wieder mit. Faſt reſtlos ſind ſie in Deutſchland verblieben. England und Frankreich zahlen, was ſie

aus Anleihen erlöſen, an Amerika Rußland an Amerika und Japan, Deutſchland aber zahlt an tauſende und abertauſende
einheimiſcher Fabriken, einheimiſcher Lieferanten und Arbeiter. Die Hände wechſeln, aber es ſind deutſche Hände, die die
Milliarden erhalten haben und willig ſie den neuen Anleihen dienſtbar machen. Ein Kreislauf des Geldes! Und ſodann:
große Ausgaben fallen fort im Kriege für Ausdehnung der Jnduſtrie, Neueinrichtungen und dergl. Die ſonſt hierfür ver
verwendeten Summen ſuchen nach Anlage. Nicht minder auch Millionenerlöſe aus dem Verkauf der Beſtände und Läger.
Der Ankauf der Rohſtoffe ruht. So fließen auch dieſe Millionen nur in beſcheidenſtem Maße dem Auslande zu.

2) Dank der Sülle des Geldes iſt der Geldſtand überaus leicht.
Er iſt leichter noch als im Frühjahr nud viel leichter als im vorigen Herbſte. Die Sparkaſſen gewähren an Zinſen

etwa 3/2 Die Einzahlungen auf die zweite Anleihe haben ſie hinter ſich und inzwiſchen beträchtliche Spargelder neu ver-
einnahmen können. Die Zinſen für Einlagen bei den Banken ſind noch geringer. Für tägliches Geld 1 Nur ſolche Zinſen
können die Banken vergüten, denn ihre Kaſſen ſind überfüllt. Die Einleger empfanden dies peinlich, der Anleihe aber kommt
es zugute.

3) Die Käufer der früheren Knleihen haben ein gutes Geſchäft gemacht!
Wer vom Deutſchen Reiche 5 erhält und daneben ſchon im Kriege einen Kursgewinn zu verbuchen hat, darf zufrieden

ſein. Seit die bislang über Gebühr bevorzugten fremdländiſchen Renten ſchon hinſichtlich der Zinszahlung böſe im Stich gelaſſen
haben, ſind die Staatsanleihen wieder in Gunſt, wird namentlich die Kriegsanleihe geſchätzt, die nicht im Stiche läßt und noch
dazu hohe Zinſen gewährt.

4) Man weiß es im vVolke: der Krieg koſtet Geld und doppelt Geld, wenn jetzt doppelt
ſo viele Soldaten im Helde ſtehen.
Man weiß aber auch: dieſe Vorſorge verbürgt uns den Sieg!?

Der deutſche Krieger, der bei Tannenberg den ſchweren Anfang mitgemacht hat, breunt darauf, jetzt
auch bei dem Eutſcheidungskampfe mitzutun. So auch das deutſche Volk. Es hat in bangeren Tagen
die Kriegskaſſen gefüllt. Es wird auch jetzt und jetzt erft recht dabei ſein, wo die Waffenerfolge
zuſerer Söhne um beſcheiden zu ſprechen die Zubverſicht des Gelingens gefeſtigt haben.

hat nicht weniger erbracht als 4 Milliarden. Die zweite mehr als

5u den Anleihe-Bedingungen:
Der 5prozentige Sinsfuß iſt beibehalten.

Er wird auch diesmal ſtarken Anreiz ausüben. Deutſchland zahlte im Frieden 4 Prozent. Es hat für die
Kriegsanleihen dieſen Satz um ein Prozent erhöht. Der Verſuch Englands, gleich uns mit ſolcher Erhöhung
S iſt mißglückt. Es mußte zuletzt ſeinen Friedensſatz um volle zwei Prozent erhöhen: von 2
auf 4/2.

Der Preis der 5prozentigen Anleihe beträgt 99,
Schuldbucheintragungen koſten nur 98,80.

Der Ausgabekurs der erſten Anleihe ſtellte ſich auf 97,50 der det zweiten auf 98,50 Die Kurſe
beider Anleihen haben inzwiſchen eine ſo weſentliche Erhöhung erfahren, daß der jetzt feſtgeſetzte Kurs von 99 oder
98.80 als mäßig bezeichnet werden muß. Uebrigens genießt der Zeichner noch Zinsvorteil. Es werden ihm 5
Stückzinſen vom Zahlungstage bis zum 1. April 1916, mit welchem Tage der Zinſenlauf der Anleihe beginnt,
vorweg. vergütet.

Vor dem Jahre 1924 iſt die 5 prozentige Anleihe nicht kündbar.
Die neunjährige Laufzeit dürfte für Kursgewinn erfreuliche Ausſichten eröffnen.
Dieſe Unkündbarkeit bedeutet aber nur, das das Reich die Anleihe bis 1924 nicht kündigen und alſo auch

den Zinsfuß nicht herabſetzen kann. Die Jnhaber der Schuldverſchreibungen können natürlich über dieſe wie über
jedes andere Wertpapier (durch Verkauf, Verpfändung uſw.) verfügen.

Die Zeichner können die gezeichneten Beiträge vom 30. September ab jeder-
zeit voll bezahlen oder auch die bis zum Januar 1916 geräumig bemeſſenen
Einzahlungstermine innehalten.

Die frühere Beſtimmung, wonach Zeichnungen bis 1000 Mark voll bezahlt werden mußten, iſt im Jntereſſe
der kleinen Zeichner fallen gelaſſen.

Reichsſchatz anweiſungen gelangen nicht zur Verausgabung, für die Reichs-
anleihe aber iſt ein Höchſtbetrag der Verausgabung nicht feſtgelegt.

Es wird hierdurch auch diesmal der Uebelſtand vermieden, daß Zeichner leer ausgehen oder ſich mit geringer
Zuteilung zu begnügen haben.

Die 5eichnungen können vom 4. September bis zum 22. September, mittags
1 Uhr, vorgenommen werden.

Die Feſtſetzung einer mehrwöchigen Friſt hat ſich bewährt. Jedermann hat Zeit, ſich Aufklärung zu ver-
ſchaffen und in Muße ſeine Zeichnung vorzubereiten. Es empfiehlt ſich aber, die Zeichnung nicht bis zum letzten
Tage aufzuſchieben.

Sür Gelegenheit, die Zeichnungen anzubringen, iſt wie beim letzten Male
in ausgedehnteſtem Maße geſorgt.

Außer der Reichsbank, der Königlichen Seehandlung, der Preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe, der König-
lichen Hauptbank in Nürnberg ſtehen alle Banken und Bankiers, alle Sparkaſſen und Lebensverſicherungsgeſell-
ſchaften, alle Kreditgenoſſenſchaften, alle Poſtanſtalten und in Preußen alle Königlichen Regierungs Haupt und Kreis
kaſſen zur Verfügung.

Wer Stücke von 1000 Mark und darüber zeichnet, erhält auf Kntrag
5wiſchenſcheine.

Hiermit wird den Wünſchen Vieler Rechnung getragen. Techniſche Schwierigkeiten verbieten es, die Veraus-
gabung von Zwiſchenſcheinen auch auf kleinere Zeichner auszudehnen. Zum Ausgleich ſollen aber kleine Zeichner bei
Ausgabe der Stücke vorweg befriedigt werden.

Wenn hiernach hinſichtlich der Anleihebegebung im Weſentlichen alles beim Alten bleibt, ſo beſteht
die ſichere Hoffnung, daß auch hinſichtlich der Freudigkeit und Begeiſterung, mit der ganz Deutſchland ſich den
früheren Anleihen zuwandte, alles beim Alten bleiben wird.

Wer für das Wohl des Vaterlandes ſorgt, ſorgt für die eigene Zukunft. Jn allen Fällen deckt fich
der Dienſt am Vaterland mit eigenem Vorteil. Hier aber macht er ſich daneben noch durch hohe Zinſen ganz un-
mittelbar bezahlt. Darum:

Wer zeichnen kann, der zeichne!
Große und Kleine! Und jeder ſoviel als möglich!

Die wirtſchaftliche Kraft unſeres Volkes deß ſollen die Feinde inne werden hält Stand,
wie die Kraft unſerer Heere!

Berliün, im September 1915.
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Einkommenſteuer im Kriegsjahr 1915
Der Ertrag der Einkommenſteuer in Preußen wird

durch den Krieg nicht unerheblich beeinflußt werden. Die
preußiſche Finanzverwaltung hat dieſer Sachlage bereits
Rechnung getragen. Das Einkommenſteuer-Veranlagungs-
ſoll für 1914 war auf 443 Millionen Mark angeſetzt; man
rechnet nun für das laufende Rechnungsjahr auf einen
Minderertrag von 80 Millionen Mark. Von dem vor
jährigen Veranlagungsſoll von 443 Millionen Mark ent
fielen 121 Millionen Mark auf die Einkommen unter 3000
Mark und 323 Millionen. auf die Einkommen über 3000
Mark. Da bei Kriegsteilnehmern mit Einkommen unter
3000 Mark die Einkommenſteuer völlig ruht, ſo wird in
dieſer Steuergruppe der Ausfall ſich am ſtärkſten geltend
machen, und man berechnet ihn auf 25 v. H., während er
bei den Einkommen über 3000 Mark cuf 15 v. H. geſchätzt
wird, ſo daß ſich im Ganzen ein Minderertrag von
78 Millionen Mark annehmen läßt. Hierzu kommen noch
die infolge der Verwüſtungen in Oſtpreußen anzufetzenden
Mindereinnahmen in der Einkommenſteuer mit rund
2 Millionen Mark. Der preußiſche Finanzminiſter
Dr. Lentze hat ſofort bei Ausbruch des Krieges und auch
im weiteren Verlaufe der Ereigniſſe ohne Rückſicht auf
etwaige Einnahmeausfälle weitgehende Steuererleichte-
rungen gewährt und den Kriegsteilnehmern alle zuläſſigen
Vorteile in der ſteuerlichen Erfaſſung ihres Einkommens
zuteil werden laſſen. Dieſes Entgegenkommen hat in den
beteiligten Kreiſen allgemeine Anerkennung gefunden.
Ob und wie weit etwa der auf 80 Millionen Mark ange-
nommene Ausfall durch höhere Erträge aus Lieferiigs-
und ſonſtigen Gewinnen ausgeglichen werden dürfte, läßt
ſich erſt nach dem endgültigen Abſchluß des Veranlagungs-
Soll für 1915 überſehen; jedenfalls entſprach es einer um-
ſichtigen Finanzpolitik, mit der vorgeſehenen Minderein-
nahme zu rechnen.

Aus Halle und Umgebung
Halle. den 12. September.

Anmeldung der dauernd Dienſtuntauglichen
zur Stammrolle

Alle, vom 8. September 1870 ab geborenen Perſonen,
die als dauernd untauglich oder ausgemuſtert von jeder
weiteren Geſtellung von den Erſatzbehörden im Frieden
befreit ſind, haben ſich in der Zeit vom 13. bis einſchließ
lich 15. September 1915 bei der Ortsbehörde ihres Auf-
enthaltsortes zur Stammrolle anzumelden. Wir machen
beſonders auf die hierauf bezüglichen Bekanntmachungen
der Kgl. Bezirkskommandos in Halle und Eisleben, ſowie
der Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſionen des Stadt
kreiſes Halle und des Aushebungsbezirks Saalkreis auf
merkſam, in denen alles Nähere mitgeteilt wird.

Auf die dritte Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis 10. September
in 1940 Poſten 2 479 900 Mk. gezeichnet worden. Bei der
Sparkaſſe des Saalkreiſes wurden bis 10. September
4 296 000 Mk. einſchließlich der eignen 3 Millionen) gezeichnet.

Das Eiſerne Kreuz
Der Hauptmann in einem Reſerve-Artillerie- Regiment Hubert

Weiſe, Sohn des Generalmajors Weiſe aus Halle und Neffe
des Fabrikbeſitzers R. Ernſt Weiſe, erhielt an der Front im Oſten
das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe. Dem Architekten Th. Paul
Klotzſch, Leutnant d. L. in einer Landwehr-Pionier-Kompagnie,
iſt im Oſten ebenfalls das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe verliehen
worden. Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe wurde dem Unter
zahlmeiſter Friedrich Wäd lich beim Reſerve-Fußartillerie- Regt.
Nr. 4 auf dem Schlachtfelde verliehen und ebenſo dem 19jährigen
Kriegsfreiwilligen Gefreiten Paul Biemann auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatz.

Zuweiſung von Brotmarken
Der Magiſtrat veröffentlicht nachſtehende Bekannt-

machung:
Die Reichsgetreideſtelle erhöht den täglich zuläſſigen

Mehlverbrauch auf den Kopf der Zivilbevölkerung vom
16. September 1915 ab von 200 auf 225 Gramm. Vom
16. September 1915 ab erhalten daher
ſämtliche Brotſcheininhaber bei Empfang-
nahme ihrer bisherigen Brotmarken auf
Verlangen wöchentlich eine Brotmarkemehr. Brotmarken, die von den hiernach Berechtigten
nicht beanſprucht werden, erhält die Brotmarken-Aus-
gleichsſtelle, Wilhelmſtraße Nr. 43. Zuſatz brotmarken
werden in der bisherigen Weiſe an alle Perſonen mit
einem jährlichen Arbeitseinkommen von weniger als
2500 Mark abgegeben.

Auch eine Aufgabe der Schule
Eine zeitgemäße Verfügung hat der Oberpräſi-

präſident in Magdeburg an das Provinzial-
ſchulkollegium und an die Regierungen am 8. September
erlaſſen:

„Eine recht unliebſam auffallende Unſitte iſt das acht loſe
Fortwerfen von Papier ſeitens der Bevölkerung en
allen möglichen Orten, auf Straßen, Plätzen und namentlich
auch auf Promenaden, Anlagen und in Waldungen, die vom
Publikum zur Erholung aufgeſucht werden, ſowie auch an den
Halteſtellen der Straßenbahn, die oft mit den beim Verlaſſen
der Wagen fortgeworfenen Fahrſcheinen bedeckt ſind.
Große Mengen Papier werden auch bei Menſchenanſammlungen
im Freien bei beſonderen Gelegenheiten zurückgelaſſen, wie dies
auch auf dem Domplatz nach Beendigung der diesjährigen
Sedanfeier auf den Standorten der Schulkinder zu beobachten
war. Auf eine Abſtellung dieſer ſchlechten Angewohn-
heit wird die Schule hinwirken müſſen, indem den Schul-
kindern eingeprägt wird, daß das Fortwerfen von
Papier im Freien ordnungswidrig und unſchön iſt, wodurch mittelbar auch auf die Eltern und die ge
ſamte Bevölkerung ein erzieheriſcher Einfluß ausgeübt wird.

Ich erſuche daher ergebenſt, die unterſtellten Schulen in
dieſem Sinne verſtändigen und mit Anweiſung verſehen zu

wollen. von Hegel.“



Anläßlich des Herbſtmarkbes möchten wir nochmals t
ützengrabenanlage aufmer die ſich unmittegeerserge Tſaie eeree V an der Straße be

findet. Die Anlage der Gräben entſpricht der Stellung, die unſere
tliche neugeitlichen Skennigetanpentffet wie Worten

t tS htverhawe, Stolperdrähte, F Fallbeile, Sappen
Minenſtolen, Feuerneſter uſw. in gebracht. Von be

w. cn.

Während der Nachaufgeſtellt.
mittagsſtunden findet täglich Militärmuſik ſtatt. Der Eintrikts-preis n für Erwachſene nur 30 Pf. und für Kinder 15 Pf.

Mit Rückſicht darauf. daß die Einnahmen für einen wohſktätigen
r. finden, darf wohl auf einen zahlreichen Be

gerechnet werden.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants der
Reſerve: Offizieraſpirant des Beurlaubtenſtandes Maurhoff

aumburg a. S.) im Jnfanterie-Regt. Nr. 81, Edler von der
lanitz, Vizewachtmeiſter Naumburg a. S.) im 1. Garde-Reſ.
ldart.Regt., Vizefeldwebel Manthehy (Halle) jetzt im Reſ.

ußart.-Regt. Nr. 4; z Leutnants der Reſerve des Kraftfahrer-
ataillons: Fehergabend Naumburg g. S.) bei der EtappenKraftwg.Kolonne 8 der 2. Armee und 34 rm Naumburg a. S.)

bei der Etappen-Kraftwg-Kolonne 11 der 3. Armee.
Sparkaſſe der Stadt Halle a. d. S. Vom 1. bis

81. Auguſt d. Js. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand
der Einkagen am 31. Juli 58 807 201,79 Mark gegen 58 016 861,95
Mark im Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 31. Auguſt d. J.
1607 446,59 Mark gegen 1 972 343,54 Mark im Vorj Zu
ſammen: 60 414 648,37 Mark gegen 59 989 205,49 Mark im Vor
jahre. Rückzahlungen vom 1. bis 31. Auguſt d. J. 1 217 146,06
Mark gegen 1 155 596,566 Mark im Vorjahre. Beſtand am

d. J. 59 197 502,31 Mark gegen 58 833 608,93 Mark im
jahre.

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes ſind im Auguſt 812 481
Mark eingezahlt und 473 851 Mark zurückgezahlt worden gegen
845 605 Mark Eingzahlungen und 597 025 Mark Rückzahlungen
im Vorjahre.

Die ſtändige Kriegsandenken-Ausſtellung, Schmeerſtraße
Nr. 12, in der Herr Juwelier Tittel ſeine ſehenswerte, außer
ordentlich vielſeitige Sammlung von Kriegsandenken aller Art
der Allgemeinheit zagänglich machen will, wird morgen
Sonntag eröffnet. Das Eintrittsgeld beträgt, um ſchon
während des Krieges jedermann den Beſuch zu ermöglichen, für
Erwachſene 10 Pf., für Kinder bis zu 14 Jahren 5 Pf. Die Aus
ſtellung iſt geöffnet Sonntags von vormittags 11 bis abends 8 Uhr
(Eingang durch die Haustür in der Zapfenſtraße), Wochentags
von früh 9 bis abends 8 Uhr (Eingang durch den Laden in der
Schmeerſtraße). Die Hälfte des einkommenden Eintrittsgeldes
wird zu Gunſten unſerer kriegsgefangenen Landsleute in Feindes-
Ianden ans Rote Kreuz hier abgeführt.

Von der Stadtbahn. Die wegen Mangel an fachkundigen
Arbeitskräften ſo lange dauernde Auswechſlung der Stadtbahn
gleiſe in der unteren Großen Steinßraße iſt nunmehr beendet.
Man hat ſich dazugehalten, um noch vor Beginn des Herbſtjahr
marktes fertig zu werden. Die Wagen gehen ungehindert durch,
das Umſteigen aufgehört.

Ein intereſſantes Straßenbild bot ſich heute morgen
vielen Hallenſern an der Ecke der Merſeburger und Delitzſcher
Straße. Gegen 7 Uhr rückte eine neugebildete Batterie unſerer
75er mit voller Muſik zu Pferde zum Ausrücken nach dem Bahn-
hofe ab. An der Ecke der genannten Straße kreuzten ſie in ihrem

weich mit Blumen der farbenreichen Herbſtflorg geſchmückten
Zuge einen vom Bahnhof kommenden Zug ruſſiſcher Gefangener.
Jntereſſant war es zu ſehen, wie dieſe ſtaunenden Auges unſere
Artilleriſten bis zum letzten Mann vorbeimarſchierend be
wunderten. Ob ſie wohl auch ſo feſtlich geſchmückt ſeinerzeit ihre
Heimat verlaſſen haben

Die Zahl der Beamtenwohnhäuſer an der Julius-Kühn-
Straße wird ſich demnächſt wieder vergrößern. Eine größere
Anzahl im Bau begriffener Häuſer konnte in dieſen Tagen ge
richtet werden.

Die hieſige Herrnhuter Brüdergemeine hielt geſtern Freitag
im evangeliſchen Gemeindehaus in der Albrechtſtraße eine Feier
zum Gedächtnis des vor 500 Jahren erfolgten Märthyrertodes von
Johann Hus. Nach dem gemeinſamen Geſang des Chorals „Mir
nach ſpricht Chriſtus unſer Held“ mit Harmoniumbegleitung durch
Frau Otto gab Herr Paſtor Willi ger (Dresden) ein anſchau
liches Bild von dem Leben und Wirken dieſes charakterfeſten
böhmiſchen Gottesmannes. Er hat ſein Leben ſeiner Ueberzeugung
geopfert, in Konſtanz mußte er vor nunmehr 500 Jahren den
Scheiterhaufen beſteigen und den Verbrennungstod erleiden. Von
den damaligen hervorragenden Univerſitäten Prag, Paris,
Bologna und Oxford war Prag die bedeutendſte, ſie zählte nicht

die Studievenden nur ſo zu, auch war ihm das iſche Volk

und verbrannt. Seine Aſche verſtreute man,

Freuden unſerer tapferen Feldgrauen in den vorderſten Linien
zu ſehe

Diemitz und „Schießhaus Birkhahn“ ſchreitet rüſtig vorwärts.

lohnende Beſchäftigung; ſie erhalten die Stunde 35 Pfg.

heimwärts.

ergeben. Der Redner gab äheve Mitteilungen aus Fritz Steidl- Gaſtſpiel imn. r nun nä auden Leben von Johann Hus. Er trat ofſen gegen die Geiſtlich- geſchrieben: Das deutſch amerikaniſche Volksſtück „S. M. der

keit und gegen den Papſt, der ein nicht einwandfreies Vorleben Dollar übt eine unverminderte Zugkraft aus. Morgen
geführt, auf. Das hatte zur Folge, daß ein Konzil nach Konſtanz Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt,
berufen wurde, das unter ungeheurem Zulauf der Geiſtlichen, Preiſen (0,30, 0,55, 0,80 1,10 Mk. JederMonte uſw. volle 4 Jahre währte. Kaiſer Sigismund hatte Hus Recht, ein Kind frei einzuführen, auch Kriegsverwundete haben
freies Geleit verſprochen, das Verſprechen wurde indes nicht ge nachmittags vollſtändig freien Eintritt. Für die drei Jahrmarkts
halten, man ſetzte ihn vor ſeiner Verurteilung gefangen. Der tage gewährt die Direktion eine beſondere Vergünſtigu
glaubensſtarke Mann war darum nicht mutlos, er wies alle Ver jedem Beſucher ein wertvolles Bild öcger unv chlichen
ſuche, ihn zum Widerruf ſeiner Lehren zu bringen, entſchieden Helden, fertig zum Einrahmen, als chenkzurück und ließ es ruhig geſchehen, daß man ihn zum Scheiter- Jn der Rachmit e
haufen verurteilte. Er bekannte die Kirche als Wahrheit, nicht Die Tageskaſſe iſt von früh 10 Uhr ununterbroche
als Herrſchaft an. So wurde er in Konſtanz, verhöhnt und ver iſt ratfam, ſich tagsüber gute Plätze zu ſichern.
ſpottet von ſeinen zahlweichen Widerſachern, zum e nt Apollotheater. Man ſchreibt uns: Wegendann ni von i

e Studierende. gebehrt als riaTyeaker. doh geht a erſtes Soaftſpfelu en ſtrömden tes Sike hern Jbſens „Nora“ in der gleichen
wie im Stadttheater bei ganz kleinen Preiſen in

16 Pfg.
Zwei Geleiſe konnten ſchon durch Betonbogen überſpannt Bad Wittekind.
werden. Auch Frauen finden bei den umfangreichen Erdarbeiten rüh- Konzert vom GörlachOrcheſter. Zu dem

rt konnte nochmals das Halleſche Stadttheater-Orchefter
Die Grummeternte auf den Halleſchen und Paſſendorfer gewonnen werden. Das Orcheſter ſpielt unter Leitung von Hans

Wieſen ſchreitet rüſtig vorwärts. Hochbeladene Wagen kehren Oppenheim, Kapellmeiſter am Halleſchen Stadttheater, als Ein
leitung den Radetzky-Marſch, dann folgt

Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht „Egmont“ von Beethoven, Fantaſie aus „Hänſel und Gretel“ von

Nachmi

Walhallatheater. Es wird s

überreicht wird.

übrig blieb, in den Rhein. oder „Der Rehbock“, Luſtſpiel in 8 Akten vom guten, altenDas KaiſerPanorama Gr. Ulrichſtraße 45 1) führt dieſe Auguſt von Kotzebue bis auf weiteres verſchoben werden. So
Woche ſeine Beſucher an die Weſtfront in den Argonner Wald, nach gelangt heute Sonnabend der unverwüſtliche Luſtſpielghklus
wo in den letzten T erſt wieder größere, für uns ſiegreiche „Schule der Liebe“ von Alexander Elz zur Aufführung.
Kämpfe ſtattgefunden haben. Dieſe neueſten Kriegsaufnahmen Sonntag finden nachmittags 4 Uhr und abends 8,20 Uhr zwei
ſind größere Leiſtungen des SonderKriegsphotographen vom Vorſtellungen ſtatt. Jn der Nachmitagsvorſtellung gelangt
KaiſerPanorama, keine zurechtgemachten HKuliſſenſtücke, und er- „Schule der Liebe“ zur Aufführung. 9
möglichen es den Beſuchern, ein Stündchen die Leiden und kannten kleinen Familienpreiſe. Zwei Kinder benötigen 1 Billett.

ehen. D.Die Unterführung des Diemitz-Mötzlicher Weges zwiſchen welcher die kleinen Kriegspreiſe gelten. Militär im 1. Parkett

Am Sonntag iſt früh 634 bis 835 Uhr
r

die Ouvertüre zu

brannte ein am Angerweg aufgeſtellt geweſener bereits aus-
gedroſchener Strohdiemen aus bisher unbekannter Urſache
nieder. Die Löſcharbeiten wurde von der Trothaer freiwilligen
Feuerwehr vorgenommen. Der Schaden iſt durch Verſicherung ge
deckt. Ein kleiner Brand, der ebenfalls in vergangener Nacht
im Mahlgange einer an der Mühlpforte gelegenen Mühle aus-
brach, wurde in kurzer Zeit durch die herbeigerufene ſtädtiſche
Wehr gelöſcht. An der Ecke Magdeburger Straße-- Riebeckplatz
entgleiſte ein Motorwagen der Stadtbahn. Hierdurch ent-
ſtand eine Betriebsſtörung von 20 Minuten.

Aus den Vereinen
Der Verein ehemaliger 12er Huſaren von Halle und Um-

egend verſchaffte am Donnerstag den Verwundeten im „Hof-
Lindenſtraße, einige vergnügte Stunden. Den Ver-

wundeten wurden die Aufführung luſtiger Theaterſtücke geboten:
„Jettes Landsleute in der Küche“ und „Jn den Flitterwochen“
oder „Moppels Burſchenſtreiche'. Die Zuſchauer kamen aus
dem Lachen nicht heraus. Das war gerade der Hauptzweck der
Veranſtaltung, die Verwundeten ſollten friſchen Lebensmut
ſchöpfen. Jn den Pauſen wurden Vorträge zum beſten gegeben.
Vorzüglichen Eindruck machte ein von Frau Lützow einſtudierter
Reigen mit Geſang „Die Tulpenmädchen von Harlem“. Die
Mitglieder des Vereins verteilten an die Verwundeten Blumen,
Zigarren, Zigaretten, Kuchen uſw., was dieſe gern annehmen.

Vereins, die Hameraden Elsner, Groſſe, Barchdorf, die Damen

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater. Man ſchreibt uns: Das bewährte Luſtſpiel

Stadttheater, wodurch wohl am beſten ſeine Wirkſamkeit beleuchtet
wird. Am Sonntag geht Nachmittag noch einmal Roſenows
humorvolle Komödie „Kater Lampe“ in Szene, und zwar bei
kleinen Preiſen. Abends 726 Uhr findet die erſte Wiederholung
der Kienzlſchen Oper „Der Evangelimann“ ſtatt. Alszweite Klaſſiker- Vorſtellung wird Grillparzers „De s Meeres
und der Liebe Wellen“ und als zweite Oper E. d'Alberts
„Tiefland“ vorbereitet.

Der Wochenſpielplan geſtaltet ſich wie folgt:
Sonntag nachmittag Kater Lampe, abends Der Evangelimann,

Montag Biedermeier, Dienstag Der Evangelimann, Mittwoch Des
Meeres und der Liebe Wellen, Donnerstag Biedermeier, Freitag
Tiefland, Sonnabend Des Meeres und der Liebe Wellen.

s endet
Ein Unteroffizier ſagte den Veranſtaltern dieſes genußreichen 2Abends herzlichſten Dank und bat, bald mal wieder ähnlicheszu bieten. Verdient um das Gelingen des heiteren Abends haben el um
ſich gemacht Kriminalwachtmeiſter Lützow, Vorſitzender des
Frau Lützow, Frl. Lützow, Frl. Pieling und Frl. Schliebe. Jn der
ekwa vier Wochen ſoll wieder ähnliches geboten werden. n em D
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Zigaretten
„Bie d e ie r“, welches heute, Sonnabend, ben Aufhein ten vithet et Zug nahe ſahititer her u Willkommenste Liebesgabe
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Herbst-Neuheiten!
Kleiderstoffe Moderne Jackenkleider Blusen und Jackett Kragen

in allen modernen Webarten und Farben Moderne Paletots Passen und Westen
Kostümstoffe Sarnieriy Sie gor Spitzen und Besätze
ßlusenstoffe Backfisch- und Kinder- Kleidung Tul. ung Fpach eBtofſie

ch e Tone Trauer- Konfektion Schärpen- und Gürtel-Bänder
chwarze Kleiderstoffe Unterröcke, Reformhosen, in den neuesten Mustern,

Haudschuhe und Strümpfe
für Herren, Damen und Kinder

Knaben- und Mädchen Mützen
Hauben, Schals, Plaids

Strickwesten, Sportler, Gamaschen
Sweaters und Sweater- Garnituren
Herren-, Damen u. Kinderwäsche,

Zum Wohnungswechsel:
Teppiche, Gardinen,

Dekorationen, Decken.

Pelzwaren, Kragen,
Stolas und Muffen

in allon modernen Pelzarten und Formen.

grösste Auswahl. Anerkannt biliige Preise.
I Zum Herbstmarkt am Sonntag den 12. d. Mts. bis abends 7 Uhr geöffnet.

Brummer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 22/23.

meldr

Sal
Jutig
Ang,
Salvo

N

Meng
ſind,
dieſer
Die W
bezw.
deuten

ſtimm
Ordnmr

geben

für vi
neuer
rend
infolge

fort u
gefund
ſchäfti
manch
Jnzwi
Erzeu
mittle
ſich de

Rüb
auf di
her ar
Teil d
landw
über
dieſen
hohe
ſoll

Zuck
Am
einige
zu feſt

V

Aende
ſind
worden

D

Stimn
zu ur
Preiſe
reicher
zu kö

Abbrö
Na

zumeif

norma
Erhöh

J

bverſam

miniſt:
Synt
dikat
redakti
tragse



alle GeSasen vorrätig big.

Konserveglaäs er (Rexforw), Weck- Apparate Verkaufsstello Louls Böker,
Leſpuigeratragse 7. [611 5J „Sebter von Grieg. Aus demt r en

karneval Rhapſodie“zu dritte Teil ift der beichteren Muſik gewidmet: es außer einem PiſtonSolo „Die Liebe kam vom
Märchenland“ Lincke, noch die Ouvertüre „Flotte Burſche“von T trat hre aus der e Der unerbaron“

Der ntriſtspreie z Fehh ongert
zum rNachmittags Kongert 35 Pfg. einſchl. ſtädt.26 Pfg., zum

Garten Mor Sonntag i groß
gen en zwe eKonzerte vom Görlach Orcheſter ſtatt. S Nachmittags

Konzert um 8336 Uhr, das Abend- Konzert um 734 Uhr.
Bei z Wetter finden die Konzerte im Saal beſtimm
ſtatt. Als Eintrittspreiſe gelten immer noch die ermäßigten
Kriegseintrittspreiſe, für Erwachſene 30 Pfg., für Kinder 20 Pfg.
Militär ohne Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags
30 Pfg. (S. Anzeige

Saalſchloß-Brauerei. Jn dem morgen abend
ſtattfindenden Konzert wird Herr Opernſänger Willy Brohs
vom Stadttheater in Würzburg mitwirken. Herr Brohs fingt

r e ſt noch nichts zu ſpüren, derS ympiapark i vom zu en,che Baumbeſtand prangt noch im friſ Grün. Morgen
g findet von Nachmittags 144 Uhr an Parkkonzert (Blas

muſik) ſtatt. Eintritt 10 Pfennig, Militär und Kinder haben
Die Bewirtung iſt eine anerkannt iche,

wird von der Direktion des Walhallatheaters aus geleitet.
Bruno Hehydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.

Die erſte Prüfungsaufführung, der Opernabend in Koſtümen,
am Montag im Saale des Konſervatoriums beginnt nicht wie
vorher an gezeigt um 8, ſondern erſt um 8 Uhr. Es kommen
zur Darſtellung Szenen aus Hänſel und Gretel, die große
Szene der Marta und des Tommaſo aus „DTiefband“, großes
Rezitativ und die Arie aus „Fidelio“ und zwei Szenen aus der
Operette „Die ſchöne Galathea“. Mitwirkende ſind: Helene
Hohenfels Fidelio und Mutter Gertrud, Paula Heinemann
Martct und die ſchöne Galathea, Käte Schmidt Gretel und
Banymed, Lucie Elze Hänſel, Hildegard Henze Sandmännchen,
Kurt Zilliger Tommaſo. Die geſamte Leitung und Begleitung
am Klavier liegt in den Händen des Direktors. Gegen vorherige
Anmeldung im Sekretariat Eintrittsprogramme erhältlich.
Näheres ſtehe Anzeige.)

vermiſchtes
Schwere Schlagwetterexploſion bei Dortmund

Dortmund, 11. Sept. Auf der Zeche Bruchſtraße
im benachbarten Langendreer ereignete ſich heute Morgen in
aller Frühe eine Schlagwetterexploſion. Acht Berg-
leute ſind bereits als Leichen geborgen; neun
wurden ſchwer verbrannt ins Krankenhaus gebracht.
Mehrere Berglenute befinden ſich noch in der Grube,

Schweres Erdbeben in Mittelamerika
Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, hat nach einer Reuter-

meldung aus New-York ein heftiges Erdbeben San
Salvador und Guatemalag heimgeſucht. Die Stadt
Jutigalpa in Guatemala wurde zerſtört. Die Kirchen in Santa
Ana, Sonſonate und anderen Städten und Dörfern in San
Salvador ſind vom Erdboden verſchwunden.

Börſen- und Handelsteil
Zuckerbericht

Berlin, 10. September.
Nachdem die Verteilung der alten Ernte, abgeſehen von den

Mengen, die zur Verfügung der Bezugsvereinigung zu halten
ſind, erledigt iſt, hat der Verkehr an den deutſchen Märkten in
dieſer Berichtszeit wieder mehr Stillſtand aufzuweiſen gehabt.
Die Bezugsvereinigung hat ihre Verfügungen mehr auf Melaſſe
bezw. Melaſſefutter beſchränkt, und auch darin iſt nur unbe
deutendes Geſchäft, infolge vereinzelter Nachfrage aus be
ſtimmten Bezirken, geweſen. Sonſt beſchäftigt die Märkte die
Ordnung der Dinge in der kommenden Betriebszeit, und da er
geben ſich zunächſt neue Schwierigkeiten in der Preisfeſtlegung
für viele Fabriken, nachdem ja der Eiſenbahnminiſter die Er-
neuerung der Detarifierung für Zucker abgelehnt hat. Wäh
rend im letzten Jahr Zucker aus dem Oſten nach dem Weſten,
infolge Frachtvergünſtigung, gehen konnten, fällt dies nunmehr
fort und es wird eine andere Verteilung auf die Raffinerien
gefunden werden müſſen. Zurzeit iſt man in Berlin damit be
ſchäftigt, aber es erfordert nun leider mehr Zeit, ehe den
mancherlei Intereſſen nach Möglichkeit entſprochen werden kann.
Inzwiſchen rüſten ſich die Rohzuckerfabriken zur neuen
Erzeugung; ſoweit bisher Angaben vorliegen, fangen einzelne
mittlere Betriebe um den 20. d Mts. an, im allgemeinen ſchiebt
ſich der Beginn der Rübenverarbeitung etwas hinaus. Was die
Rübenbaufläche anbetrifft, ſo ſind die Märkte bislang
auf die Angaben der „Statiſtiſchen Vereinigung“ vom Frühjahr
her angewieſen, aber von den Rüben wird ſicher wieder ein gut
Teil der Viehernährung zufallen, dies vielleicht beſonders in den
land wirtſchaftlichen Betrieben, die keine Verpflichtungen gegen-
über Zuckerfabriken infolge Rübenabſchlüſſe haben, zumal wenn
dieſen Landwirten keine der Zuckerpreisfeſtſetzung entſprechend
hohe Rübenpreiſe bewilligt werden. An maßgebender Stelle
ſoll erwogen worden ſein, mit der Erhöhung der
Zuckerpreiſe auch die Rübenpreiſe feſtzukegen.
Am Raffinadenmarkt herrſchte ein ruhiger Verkehr;
einige Lieferungsabſchlüſſe in neuer Ernte ſind von Raffinerien
zu feſtgeſetzten Preiſen getätigt worden.

Vom öſterreichiſchen Zuckermarkt ſind keine
Aenderungen zu melden; die letzten Freigaben von Raffinaden
d bei fortgeſetzt guter Bedarfsfrage ſchlank untergebracht
orden.
Die engliſchen Märktkte verkehrten weiter in feſter

Stimmung. Die letzten Verkäufe in Kolonialzuckern haben ſich
zu unveränderten Preiſen ſchlank vollzogen. Bei den guten
Preiſen hofft England für ſeinen ferneren Bedarf voll aus-
weichende Rohrzuckermengen bis zum nächſten Frühjahr erlangen
zu können.

Am New-Yorker Markt beträgt, nach vorübergehender
Abbröckelung, der Preis für Centrifugals wieder 4,77 c.
Vom Januar bis Ende Auguſt ſind im ganzen 1 844 000 t gegen
1767 000 t zur Einſchmelzung gekommen. Nach brieflichen Nach
richten hat auch die Schweiz einen Poſten amerikaniſchen
Granulated im Auguſt gekauft.

Die Ausfuhr aus Kubag hält in gutem Maße an,
zumeiſt in Erledigung früherer europäiſcher Ankäufe. Bei
normalem Wetterverlauf erwartet man eine nicht unweſentliche
Erhöhung der kommenden Erzeugung. (D. D. Z.)

Das Kohlenſyndikat
Jn der am 10. d. Mts. in Eſſen abgehaltenen Zechenbeſitzer-

berſammlung, an der wieder Vertreter des Preußiſchen Handels
miniſters teilnahmen, wurden an dem vorgelegten Entwurf eines
Syndikatsvertrages für das Uebergangsſyn-
dikat noch einige Aenderungen vorgenommen, die vornehmlich
redaktioneller Art waren. Mit dem nunmehr vorliegenden Ver
tragsentwurf waren ſämtliche Anweſenden einver-

Lebendgew.):

ſtanden. Sodann erſtattete Generaldirektor, BVergaſſeſſor
Kleine, einen Bericht über die Verhandlungen, die er gemäß dem
Beſchluſſe der letzten Zechenbeſitzerver ſammlung mit einigen
Syndikats zechen und verſchiedenen außenſtehenden
Zechen über Fragen der Beteiligung geführt hat. Den
im Anſchluß hieran geſtellten Vorſchlägen ſtimmte die Verſamm-
lung einſtimmig zu. Auch über die ſonſtigen Grundſätze, nach
denen im neuen Shyndikat verfahren werden ſoll, wurde
Einigkeit erzielt. Die Vollziehung des neuen

r r r u mweil die endgültige Faſſung erſt im Druck vorliegen ſoll. DieW 14. e h Ter Fall i 77 re 77 re
eſtellt, ſämtli isherigen Syndikatsmitglieder, au

ergwerks Aktiengeſellſchaft und nicht vertretene
Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“, ſowie die Mehrzahl der außen
ſtehenden Zechen bereit ſind, am 14. d. Mts. den neuen Shn-
dikatsvertrag zu unterſchreiben. Zum Schluß richtete der
Vorſitzende, Geheimrat Dr. d e an die Verſammlung folgende

„Nur noch wenige Tage trennen uns von dem Zeitpunkte,
der darüber entſcheiden muß, ob unſer Kohlenbergbau auch
fernerhin die Möglichkeit haben ſoll, ſich in freier wirtſchaftlicher
Betätigung gum Segen unſeres Vaterlandes zu entwickeln,
oder ob er in die Feſſeln einer ſtaatlichen Zwangsgeſellſchaft
gebracht wird. Was letzteres bedeutet, muß Jhnen allen aus
der Jhnen zugeſtellten ſachverſtändigen Beleuchtung erſchreckend
klar geworden ſein. Dieſe Feſſelung zu vermeiden, liegt in
Jhrer Hand, aber alle Beteiligten müſſen dabei mitwirken;
keiner darf ſich ausſchließen. Diejentgen, welche den vor
liegenden Vextrag anerkannt haben, und ihn zu r
ſich bereit erklärt haben, ſind nur dann willens, dieſe Bindung
anzuerkennen, wenn alle im Vertrag genannten, noch fehlenden
Beteiligten die gleiche Bindung eingehen. Namens der dem
Vertrag Beigetretenen richte ich daher nochmals die dringende
Aufforderung an die Fehlenden, ihre Sonderwünſche
zurückzuſtellen und durch ihren Beitritt unter den ihnen
bekannt gegebenen Bedingungen das Werk zu vollenden. Die
Widerſtrebenden tragen die Verantwortung dafür, wenn un-
ſerem Kohlenbergbau die für ſeine Lebensfähigkeit nötige
Selbſtändigkeit genommen wird. Was jetzt verfehlt werden
ſollte, iſt vielleicht nicht wieder gut zu machen. Gelingt das
Uebergangsſhndikat, ſo wiſſen alle, daß es als
freie Vereinigung ohne ſtaatliche Aufſicht
anerkannt wird. Ein freiwillig abgeſchloſſenes Ueber
gangsſhndikat aber gibt uns die Möglichkeit, ohne den un
mittelbaren Druck der Zwangsverordnung die Verhandlungen
für ein Dauerſyndikat auf einer für die Beteiligtengerecht wirkenden Unterlage wieder aufzunehmen. Gedenken
Sie alle des Wahlſpruches, der unſeren Sitzungsſaal ziert
„Einigkeit macht ſtark“. Möge er heute in der entſcheidenden
Stunde ſeine Wirkung nicht verfehlen.“

Die Garnbörſe in Leipzig
Leipzig, 10. Sept. Die heutige Septembergarnbörſe war gut

beſucht. Die Geſchäftsbage war infolge des Herſtellungsverbotes
für Privatbedarf ungeklärt. Es kamen nur wenige Geſchäfte
zuſtande, zumal die längſt erwarteten Heeresgaufträge
noch ausgeblieben waren. Nachfrage nach ver-
bots freien Garnen war vege, konnte aber nicht be
friedigt werden. Bei dieſer Geſchäftslage ſchwankten
die Preiſe mehr denn je. Für Zwanziger Prima
Webegarne aus amerikaniſcher Baumwolle wurde je nach
Qualität 175 bis 185 Pfennig für ein halbes Kilo-
gramm gefordert. Die nächſte Garnbörſe ſoll am zweiten Freitag
des Januar, alſo am 14. Januar 1916 ſtattfinden.

Kaligewerkſchaften Heldrungen 1 und 2. Die Gewerken
verſammlungen genehmigten die r r für 1914. Die
Anträge auf Statutenänderungen betr. Verlegung des Sitzes
der Gewerkſchaften von Wernigerode nach Oberheldrungen uſw.
mußten vertagt werden, weil die Dreiviertelmehrheit der Kuxe
nicht vertreten war. Die Zuwahl des Regierungsrates a. D.
Keßler in Magdeburg in den Grubenvorſtand von Heldrungen 1
wurde beſtätigt.

Berliner Handelsgeſellſchaft. Jn einer am 9. d. M. ſtatt
gehabten Aufſichtsratsſitzung konnte an Hand der vorliegenden
Semeſtralbilanz der Vorſtand mitteilen, daß das erſte Halb-
jahr befriedigend verlaufen iſt.

Viehmärkte
Bericht der Landwirtſchaftl. Viehverſicherung, e. G. m. b. H.

zu Halle a. S.
Tatſächlich erzielte Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der

Zeit vom 30. Auguſt bis 4. September 1915 eingegangenen Verſicherungen.
Ochſen: 7—6 jähr., 1770--1440 Pfd., 60 8 V.
Bullen: 2 jähr., 1520--1130 Pfd. 65 2 V. 1 jähr.,

980 Pfd., 60 1 V.
Kühe: 7—6jähr., 1200--1050 Pfd. 60 7 V.*; Sijähr.,

1100 Pfd., 59 1 V.*; 7 jähr., 1020 Pfd., 56 1 V.
Schweine: 243-—220 Pfd., 130 4 V. 229 Pfd., 128

2 V.*; 564—-214 Pfd., 125 4 V. 266 Pfd., 120 1 V.*
Durchſchnittspreis 126,91 C je Zentner.

V. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht für 50 kg

in Mark vom 1.--7. September 1915.

Kreis Salzwedel: Rinder und Stiere 500 kg 58
Kühe 650 kg 54 Kälber 50 kg 56 Maſtſchweine
75--100 kg 108 120

Kreis Liebenwerda: Bullen 600--700 kg 50-62
Kühe 500——650 kg 5456 Kälber 50--70 Kg 60 66
Maſtſchweine 80--110 kg 100-120 Zuchtſauen und
Zuchteber 200 kg 120 C.

Saalkreis: Kühe 500 kg 60 Kälber 51 kg 60
Kreis Merſeburg: Ochſen 65—-70 Kühe 56-60

Kälber 65 Maſtſchweine 125--130 Läm mer 65 bis
70 Merzſchafe 5254

Magdeburg, 10. Septbr. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf-
trieb: 111 Rinder, und zwar: 27 Ochſen, 25 Bullen,
Färſen und Kühe, 21 Freſſer, 78 Kälber, 25 Schafvieh uſw., 694
Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht. Och ſen: vollfleiſch.
öchſten Schlachtwertes (ungejocht) vollfleiſchige von 4—7
ahren 54--60, junge fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere

ausgemäſtete n. Bullen: vollfleiſchige ausgewachſene
höchſten Schlachtwertes vollfleiſchige, jüngere 61-—66, mäßigen. jüng. u. gen. ältere 48—56. Färſen u. Kühe: t
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. vollfl. ausgem. Kühe
höchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jahren 64--70, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 54--63, mäßig n. Kühe
u. Färſen 48--53. Gering gen. Jungvieh, Freſſer, 42-—56.
Kälber: Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber
71--85, mittlere J u. beſte Saugkälber geringere Maſt-
u. gute Saugkälber 60--70, geringe Saugkälber 48—59. Schafe
Stallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 69--72 ältere Maſt
ammel, geringe Maſtlämmer u. gut Palnprre junge Schafe

mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Schweine
2 d gttſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 120-150 kg150-—155, von 100--120 kg 145--150, von 80--100 kg 130--150 und

zwar von 80-90 kg 130--140 von 90-100 kg 140--150, unter 80 kg
108--140 und zwar von 65--80 kg 130--140, von 50--65 kg 118-130,
unter 50 kg 108-115, unreine Sauen 125--140, geſchnittene Eber

Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Tendenz Mittelmäßig. Ueberſtand: 20 Rinder.

CLetzte Telegramme
Zum Zeppelinangriff auf London

London, 11. Sept. Das Preſſeburean teilt mit: Seit
dem amtlichen Bericht über Unfälle beim Zeppelin angriff
am Dientag Abend wurden noch die Leichen dreier
Perſonen gefunden, die bisher als vermißt gelten. Vier
Schwer verwundete ſtarben, wodurch die Geſamtzahl
der Toten auf 17 ſteigt. Es ſind dies fünf Männer, ſechs Frauen
und ſechs Kinder,

„Rußlaänd am S idewege
Londonm, Ii. t. „Daily Mail“ wird aus Peters-

burg gemeldet: Nach Wechſel im Oberkommandy
mehren ſich jetzt die Stimmen, die den Zaren drängen, auch im
Miniſterium Aenderungen vorzunehmen. Der Peters-
burger Stadtrat hat mit 84 gegen 18 Stimmen eine ähnliche, aber
ſchärfer gehaltene Entſchließung angenommen wie der Moskaner.
Er fordert darin die Entlaſſung aller, die für die
Fehler mit verantwortlich waren und die gegenwärtige
üble Lage herbeiführten. Er fordert die Ernennung von
Miniſtern, die das Vertrauen deg Volkes beſitzen. Jn der Ent
ſchließung heißt es dann weiter: „Rußland ſteht am Scheide-
wege. Es muß die alten Gleiſe verlaſſen und einen Weg ein-
ſchlagen, der zu neuem Leben und zum Siege führt.“

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 11. Sept. Amtlicher Heeresbericht von geſtern

nachmittag:
Artilleriekämpfe im Laufe der Nacht um Arras, vor

Rohe und auf der Champagne-Front. In den
Argonnen im Abſchnitte von La Harazée Kämpfe, mit
Handgranaten, Bomben und Gewehrfeuer von Schützengraben zu
Schützengraben mit wirkungsvollem Eingreifen unſerer Batterien
zu verſchiedenen Malen. Jn den Vogeſen griff der Feind
geſtern unſere Stellungen vom Lingekopf bis Barrenkopf an,
wobei er erſtickende Granaten zur Anwendung brachte. Am
Schratzmännle mußte ein Schützengraben erſter
Linie geräu e werden, da, der Feind ihn mit brennenden
Flüſſigkeiben begoß. Ein Gegenangriff geſtattete uns, den
größten Teil des verlorenen Geländes wiederzugewinnen und
auch etwa 10 Meter von dem Schützengrabenſtück zu behaupten,
das wir nicht wieder beſetzen konnten. Auf dem Reſt dieſer
Front wurden unſere Stellungen vollkommen behauptet. Am
Abend des geſtrigen Tages warfen die Deutſchen gegen
unſere Schützengräben am Gipfel des Hartmannsweiler
Kopfes einen Angriff, der ihnen geſtattete, Fuß
zu ßaſſen. Während der Nacht machten wir einen Gegen-
angriff und nahmen die verlorenen Schützengräben wieder ein.
Wir trieben den Feind in ſeine Linien zurück. Unſere Flug-
zeuge bombardierten am Vormittag die Minenbatterien im
Nonnenbruchwalde ſowie den Bahnhof Lutterbal. Der Bahnhof
Grandpré wurde mit etwa 30 Granaten belegt.

Amtlicher Heeresbericht von geſtern abend:
Sehr lebhafte Kanonade in Belgien, in dem

Gebiete von Nieuport und Steenſtraate, um Arras und vor
Roye ſowie in der Champagne von Auberive bis Souain. Jn
den Argonnen beſchoß der Feind die Schlucht von Fontaine-
aux-Carmes mit Granaten ſehr großen Kalibers und unternahm
auf dem Wege von La Harazée und St. Hubert einen Angriffs-
verſuch, der ſchnell zum Stehen gebracht wurde. Nördlich Flireh
im Gebiete von St. Dié meldet man einige Artillerieaktionen.
Die Deutſchen trugen am Hartmannsweiler Kopf einen neuen,
ſehr heftigen Angriff vor, der vollſtändig zurückgeworfen wurde.
Zwei deutſche Flugzeuge belegten Compiegne
mit einigen Granaten, wobei ſie beſonders gegen die Spital-
anlagen zielten. Es wurde niemand getroffen und nur geringer
Sachſchaden angerichtet. Ein Aviatikflugzeug wurde gezwungen,
in unſeren Linien bei Hangeſt-en-Santerre zu landen. Die
Flieger wurden gefangen genommen. Sechs deutſche Flug-
zeuge verſuchten am Freitag morgen St. Ménehoubld zu
überfliegen, wurden aber von unſeren Batterien gezwungen um-
zukehren.

Cardonas Bericht
Rom, 11. Sept. Amtlicher Bericht vom 10. Sept.

Der Gegner verſuchte am Morgen des 9. September gegen
unſere Beſatzungen der Katzſtein- Spitze nördlich des
Monte Cregnedul und im Seebachtal (Galitz) einen ſehr kräftigen
Vorſtoß. Nach anhaltender Vorbereitung durch Artilleriefeuer
griffen feindliche Abteilungen, unterſtützt von zahlreichen Ma-
ſchinengewehren, unſere Stellungen entſchloſſen an, wurden aber
zurückgeſchlagen. Jm Karſt hatte das geſchickte Vorrücken der
Unſrigen kleine Rückzugsbewegungen des Feindes zur Folge.
Waffen, Munition und anderes Kriegsgerät wurden von ihm zu
rückgelaſſen. Auch geſtern erbeuteten wir auf den Abhängen des
Monte San Michels einige hundert öſterreichiſche Gewehre,
Telephonmaterial und Ausrüftungsgegenſtände. Feindliche
Flieger verſuchten noch hie und da plötzliche Ueber-
fälle. Am 9. September bombardierten ſie im Laufe des Tages
die Ortſchaften San Giorgio, Bagni di Sella im Maggio-Tale,
Brenta und Grado. Es entſtand aber kein Schaden.

Rücktritt des montenegriniſchen Miniſteriums
Paris, 11. Sept. „Havas“ meldet aus Cetinje: Das

geſamte montenegriniſche Miniſterium hat
demiſſioniert. Der König hat den bisherigen
Miniſterpräſidenten Wukotitſch mit der Neubildung
des Kabinetts betraut. Sämtliche früheren Miniſter wer
den ihre Portefeuille behalten, mit Ausnahme der Mini-
ſter des Aeußern und der Finanzen, Wukotitſch übernimmt
außer dem Vorſitz noch das Miniſterium des Aeußern,
Staatsrat Muſchkowitz wird Finanzminiſter.

Der ruſſiſche Geſandte in Cetinje, von
Giers, iſt wegen Erreichung der Altersgrenze vom diplo-
matiſchen Dienſte enthoben und Leon Jslavine zum
Geſandten in Cetinje ernannt worden.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.für Sonntag, 12. September: Zunächſt noch Fortdauer z

herrſchenden Witterung.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſagal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angzeigenteil: O. Kreibohm.

Roggen ind Wehenſtroh

ſowie FlegeldruſchRoggenſtroh
in Ladungen und kleinen Poſten zu

kaufen geſucht. uMax Krug, Säcjeſcngiterei.



Mitteldeutsche Privat-Bank, A.-G., Halle a.

8

Ponststrasse 12.
Tel. 1382, 1383, 1692.

4

Walhalla ren
l 45 M twirrendehrot Kipiel Dir. Fritz Steidl.„S. M. der üoiiari

Deutſch amerik. Volksſtück mit Geſang und Tanz.Loyner 4 Uhr Familien- Vorſtellung.

Kleine e 0.30, 0.55, 0.80, 1.10. Erw. 1 Kind frei.
Jabrmarkt-Sonder-Vergünſtigung.

Während der 3 Jabrmarktstage erbält jeder Beſucher
ein wertvolles Heldenbild, i zum Einrahmen,

vollſtändig gratisSonnta Nachmittag fällt e Vergünſtigung fort.
i Dgestaſſe ab 10 Uhr un unterbrochen.

Saalschloss Brauerei
Sonntag, d. 12. Sept., von nachm. 3/, bis abds. 11 Ubr

Zwei grosse Konzerte
der Kapelle Görlach.

Das Abendkon z rt unter Mitwirkung des Opernſängers
Herrn Willy Bro Lieder zur Lante u. Orcheſterbegleitung.

Eintritt 35 Pfg. Militär frei.4633a] F. Winkler.
Dienstag, 14. Septhbr., abends 85/, Uhr „Thaltasals“ I

KONZERT
zu Gunsten der Halleschen bazareffe.

Ausführende:
Maria Kampf, Opernsängerin, Franz Schwarr,Kammersänger, Leo Schönbach, Violoncello.
Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.

Ritter-Flügel.
Karten I. Platz 2 MK., II. Hat t Mk., Offener Platz 50 u

Pelpnrieh Hothan.

Gr. Ulrichstrasse 33. Fernsprecher 2335.

Karten gültig.

5Sum Jahrmarkt.
Halleſcher Schützengraben.

Ein deutſches Nahkampfgeſchütz, 4 ruſſiſche Beutegeſchütze, 1 Ge
wehrgrangatenwerfer, Drahtverhaue, Wolfsgruben, Unterſtände, Sappen,

Feunerneſter, Spaniſche Reiter, alle neuzeitlichen Nahkampfmiitel.
W 4--6 Uhr Militärmuſik.

Eintritt 30 Pfg. für Erwachſene, Kinder die Hälfte. [4640a

Kaiserquell
Mit dem heutigen Tage übernehme ich obige wohlbekannte

bürgerliche Gaſtwirtſchaft.

3351] Leonhard Müller.Zwei im guten Stand befindliche Normal-Kegelbahnen,
gr. Vereinszimmer frei.

Stadtineater, Fgan Wiſfeſing,
Sonntag, 2 12. September 1915,

Sonntag, 12. September,nachm. arg
früh 6 S Ubr,

bei kleinen Preiſen:

Kater Lampee Früh -Konzortr:

Der Evangelimann. e he enann. Kur- Konzert
Monn 2 I Uhr: vom (3341edi e el.Luſtſp. eu ben CWaltberStein. Stadttheater- Orcheſter

tThalia- Theater Hapelmeter Range Oppenbeim.

Eintrittspreis:Sonntag, den 12. Fexlamber 1915,
abends 8 Uhr:Gastspiel des

Stadttheater Personals.Volkstünliee Vorſtellun

Zum Früh Konzert 25 Pfg.,zum Nachm. Konzert 35 P g.
einſchl. ſtädt. Kartenſteuer. J

i Wrtüſen [4635avon 55 Wie bis 1 75 Mk.

„Nora““. Bruno Heyäriehs Konservatorium
für Musik und Theater.

Montag d. 13. Sept. 1915 abends 8 Uhr
im Theater-Saal des Konsorvatoriums

Dpernabend in kostümen
(Szenen aus Hänszel u. Cretel, Tiefland,Fidelio und die sehöne Gaiatnea.

Interessenten können geg. vorh. Anm.
im Sekret. Eintrittsprogramme erh.

Schauſpiel von Ibſen.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Die
Jüdin. Montag: Die Her-
mannsſchlacht.

Altes Theater: Sonntag: Der
Kaufmann von Venedig.

Gut ter Korſetts

4638a)

G

eingetroffen.

Hohenzollern-Ho
[(Grand Hotel)].

Vorzügliche Küche. Angenehmster Aufenthalt

Neun her gerichtet.
Reichhaltige Mittags- und Abendharte.

CGulgepflente Weine Pilsner Urguell ff. Spaten.

Metropol-Hote
Heute ist eine Sendung neues Bräu:)

Kgl. Münchner Hofbräu- Schankpier

Zum W i rzburgers- z

am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 25
Ausſchaur von Würzhurger Bürgerbräu. 72

Siphon- Vers and. g2184 5200

Magdeburger

Strasze 65

H. Heinrich.

Halle
a. Saale

r Säwfeher hankgeschöffehen Transarnonen

Apollo- Theater.
e piel des ver Residenz- Ensembles Dir. R. FlechsiHeute, Sonnabend 8.20 Uhr, auf vielſeitiges Verlaugen:

„Schule der Liehe““T pieylins in 2 Abteilungen von Alexander Elz.

achin 1 u ars Sonne 9n beiden Vorſtellungen:
nachm. 4 u. abds. 8.20 Uhr

r Schule der Liehe“Zur Nach tag gelten kleine Familienpreiſe!

Den Vingang der
neuesten Damen-Hüte

sowie Hutformen
in Filz, Sammet, Plüsch, Velourzu bekannt vwiiuigen Proigen

zeigt ergebenst an (4630a

Alfred HoppeKuhg asse 6, Veke Schmeerstr.D0 Bitte meine Schaufenster zu beachten. r

An gen hmerAusflug nach Gutenberg
r Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Muster-Rui-

Rüte
Preiswerte Uebergangs-

für Damen und Kinder.

Einladung zur

-FHusstellung
und

Beyichtigung meiner
Winter-Neuheiten.

und Alltags-

Clara Leisyner
Lindenstrasse 53. Tel. 3354.

für feinen Damenputz.

16 jährige s tüchtiges

Mädchen
welches den Haushalt erlernt hat,
ſucht im beſſeren Hauſe Stellung.
auch zu Kindern in Halle oder
Umgebung. Geiſtſtr. 44 II.
Empf. ält. u. jüng. landw. Mamfells,
Stuben u. Hausmädch. ſof. u. Okt.
Laura Falcke, Se egeowerbamäszige Stelieargrmitulerit,

Schmeerſtr. 22, direkt a. Markt.

l rönigſtraße 61 reKö Direktionsge-
bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwobhnung m. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (3158Näheres beim Hausmann.

[4631 a

Ralle a. 9.

Modehaus

Gegründet 1889.
Solhad Dürrenberg.

Energ. Lehrererteilt erfolgr. Runniſeinerngt in allen Füchern.

Anfragen unter Z. F. 6916 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ein gr. Poſten
schöner Damentaschen

gut und billig
von 1.50 Mk. an.

Alle Reparaturen billigſt.
Heinrich Krasemann

nur Schmeerſtr. 19
(keine Filiale).

von 1-10 Mk. empfiehlt 3272
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

L lus Fell W.
Gummi-Waſchbecken,

Badewann. u. Luftkiſſen
z uſammenlegb. Waſſer-

ichte Schulterkragen u.
Gamaſchen, Komplette

Raſierzeuge.

Operetten Theater: Sonntag:
Ferablätter- Montag:Polen-
lut

an Sonntag: JnEwigkeit, amen. Der zer-
brochene Krug. Montag:Luther.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Sonntag: Undine. G

Montag: Der Weibsteufel.

Sonntag, d. 12. September,
nachm. Z. Uhr
abends 7 Uhr

Großes Konzert
vomGörlach Grcheſtee

Eintrittspreiſe:
Erwachſene 30 Pfg., Kinder

20 Pfg.
Militär ohne Charge zahlt

vorm. 10 Pfg nachm. 20 Pfg.

Bei unseren

Argonnen.

Neueste Kriegsaufnahme.

Elektr. Zuglampen
von 20 50 Mk. an.
G. Brose, [3348

Gr. Sandberg 8, am Zivilgericht
Einige Ladungen

troh
ſofort zu kaufen geſucht. Des-
gleichen ſuche zu kaufen mehrere
Sendungen
Kartoffeln und Futterrüben.

G. K. Albrecht,Viernanu in Thür. (4653a

Verlangte Perſonen

Jnſpektor,
verheiratet od. unverheiratet, für
eine 2000 Morgen große Rüben-wirtſhatt der Provinz Sachſen
geſucht. Offerten unter Z. t.
6908 an d. Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

rennmeister
r riegsvertretung bei monat-ich emGehalt von 100 Mark un

freier Station wird geſucht

vom 16267Rittergut Hohenthurm
bei Halle a. S.

Domäne Wegeleben
bei Halberſtadt (4594a

ſucht für Zuchtſchäferei zum
1. Oktober 1915 einen tüchtigen

Schafmeister.

Kriegsinvalide
G à ptnm er

für mein Villengrundſtück in Nikolasſee
(Wannſeebahn) bei Berlin möglichſt ſofort

Meldungen mit Zeugnisabſchriften

erbet 3336ötte viele Nikolasſee (Wannſeebahn),

Prinz Friedrich Leopoldſtraße 22.

Sofort gesucht
jüng. zuverlässiger u. gewandter

Bürodiener
Meld. Mont. nachm. 3--4 m. Zeug.
Mitteldeutseoh, Vers,- Müisp

Alte Promenade 31.Zum 1. Oktober wird t

ſtändiger, erfahrener

Landwirt,für ein Rittergut, von 1450 r

bei Halle a. S. als
nriegsvertretung
Killierontetorraus Weißenfels

himey, (46540Erdarbetcer
werden eingeſtellt.
Bauſtelle Mühlgraben am Jäger

platz, [3046
Mittleres Gut, Nähe Halle a. S.,

ſucht zum baldigen Antritt einen
tüchtigen Wirtſchafter

in dauernde Stellung bei guter Be
zahlung. Offerten unter Z. o. 6924
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

T TFür m. Schokol. Spez.- Geſchäft
ſuche ich z. 1. Okt. ev. ſpäter, eine
tüchtige, ſelbſtändige und ſolide

Filial-Leiterin.
Nur Dam. d. ber. in gl. Eigenſch.
tätig waren u. üb. Ia Zeugn. verf.,
woll. ſich meld. Off. m. Bild, Zeugnisabſchr. und Gehaltsanfpr. an

d Otto Pickrodt, Rudolſtadt erb.
Suche zum 1. Okt. für meinkl. Penſionat ein tücht. ſelbſtänd.

Wirtſchaftsfränlein
Frl. Behm, (46140

Weimar, Südſtraße 18.
Geſucht und gwvighlenz e
wirtſchafterin. u. Lern., Köchinn.,
Jungfern, Stuben- u. Hausmädch.
Marie Wantzlöben, gewerbs-
h Stellenvermittlerin, Ial-
lärenstrasse I (am Hallm.) Tel. 2618.

In ſchönſter Lage unmittelbar
am Kurpark und den Gradier-
werken iſt zum 1. Oktober eine

4-Zimmer-Wobnung,
parterre oder 1. Etage mit Koch
gas, Leuchtgas, Waſſerleitung,Kloſett Waſchküche, Boden Boden

kammer, Garten, Waſchhaus zu
vermieten. Näheres „Dürren-
herge7 c m „Solbad aberg a.Modl Zimmer

Suche für 15. Sept. eine nur
perfekte, ältere, ſaubere

Köchin
für kleineren Haushalt aufs Land.W weite Mädchen vorhanden,
ebenſo elektriſches Licht u. Waſſer-
leitung. Lohn 35 Mk. monattlich.

Toni Völler. (6246Schney bei Lichtenfels.
Sofort geſucht ein junges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen die perfekt Lebenaneritrake 10 III.

en eng Geldverhehr
Thüringen (6269

mr mr 250000 N.
00 3Fräulein disponible Inſtitutsgelder

mit Schreibmasch., Stenographie Weh geren
und sonstigen Büroarbeiten Ver-

z zeitgemäß günſtigentraut, sucht bald. Stelle. [4646a ungen begeben wer
Off. u. Z. p 6965 a. d. Gesch. d. Bl.

e e nimmt d. Expedition

Tüchtige Hotel-Kötin d. Ztg. unt. Chiffre V. 52189

mit Ia Zeugn. ſ. dauernde Stell.
bezügl. Geſuche entgegen. e

b. beſch. A ü Werte Bar GeldGera R., Göbenſtr. 21 IV. (4632a ſiot ſicheren militärfr. Perſonen
chnellſtens 8, Ratenrückzahlung.

Jede Größe vorrätig
Irmier. berün, Grobbeerenstrabe 9.

Maſſiv goldene geſtemp.

Koſtenl. Auskunftserteilung. Prov.

erſt bei Auszahlung. (3331

S Verlobungs-
Erstrn rstlings-J Kinge äAusstattungen

e es e arztuener Vorsott t
z Stück mit dem ein J rzticher Vorscnri
2 ehaltsſtempel (333 585, 7 in jede gewünschten

5 Preislage.J e Lunse ranelss
von 4 Mk. r itte Spezialgeschäft für
Iuwelier Sl,

Schmeerſtraße 12.

FamilienNachrichten.
e
2 Marinestabsarzt d. R. Dr. Heinrich Barth
a Hedwig Barth, geb. HinzeKriegsgetraut. Götsa
4 Halle a. S., 10. September 1915.,tkktkkkkkeenknund

v
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Zeitung nahe.

Sonntag

Deine Seitung im Kriege
Von Paſtor W. Buſch in Merſeburg.

Jn keiner Zeit ſind die Herzen ſo hilfsbereit, die
Hände ſo offen geweſen, wie in dieſen Tagen. Der große
Krieg, der über unſer Vaterland und Volk gekommen iſt,
ſchafft ſoviel Leid, daß man es nicht auszudenken vermag.
Aber der grauen Frau Sorge, die an keinem Hauſe im
ganzen Land vorübergeht, folgt eine lichte Frauengeſtalt
auf dem Fuße, die alles Unheil wieder gutmachen will,
was jene angerichtet hat. Hoch und Gering, Reich und
Arm ſtehen zuſammen, um die Wunden zu heilen, die der
Krieg geſchlagen hat und noch ſchlägt. Es gibt keine Not,
für die nicht, womöglich im voraus ſchon, barmherzige
Liebe ſorgt. Man braucht nur auf irgend eine Not hin-
weiſen, gleich tun tauſende von Herzen und Händen, auch
die deinen, lieber Leſer, ſich auf. Weil ich dies weiß, will5 dich bitten, nicht achtlos vorüberzugehen
an der Notlage eines, der dir lange Jahre
ein guter Kamerad geweſen iſt, und deſſen Not
du nur nicht kennſt, weil es ihm peinlich iſt, ſelbſt von ihr
zu reden.

Du kennſt dieſen guten Kameraden ſchon ſeit vielen
Jahrzehnten; ſo lange du überhaupt zu denken vermagſt,
kennſt du ihn. Tag für Tag hat er dein Haus aufgeſucht;
ohne ihn kannſt du dich gar nicht vorſtellen. Er gehört
noch heute für dich zum täglichen Brote, und gerade in
dieſer ernſten Zeit warteſt du mehr, wie je, auf ſein täg-
liches Erſcheinen. Erſt dann wirſt du ruhig, wenn er
deines Hauſes Schwelle überſchritten hat. Erraten wirſt
du nicht, wen ich meine. Wenn ich ihn dir aber nun
nenne und ſage: deine Zeitung meine ich! ſo wirſt
du zunächſt erſtaunt ſein, daß du nicht ſelbſt auf dieſen
guten Kameraden gekommen biſt, und dann wirſt du den
Kopf ſchütteln und nicht an ſeine Notlage glauben wollen.

Jal! wirſt du zunächſt ſagen, meine Zeitung iſt
mir wirklich mein Lebenlang eön guterKamerad geweſen. Wie an anderen Freunden habe
ich auch an ihr oft allerlei auszuſetzen gehabt. So manches
Mal hat ſie mich auf ſich warten laſſen, ſo manches Mal
hat ſie mich durch ihre Anſichten und Aeußerungen ver-
ſtimmt, aber im großen und ganzen muß ich doch von ihr
ſagen „einen beſſern findſt du nöt.“ Treu
hat ſie dir Tag für Tag das Wiſſenswerte aus aller Welt
erzählt, von deines Vaterlandes und aller Welt Ergehen,
ſo manche Kunde brachte ſie dir aus der teuren Heimat,
in der du deine Jugend verlebt haſt, über die Fortſchritte
in deinem Gewerbe, über Erfindungen und Entdeckungen
hielt ſie dich auf dem Laufenden. Alles Gute und Schöne,
was gedacht und geſchaffen wurde in Wiſſenſchaft und
Kunſt, in Kirche und Liebestätigkeit, brachte dir deine

Wenn du ſtolz biſt cuf das, was du heute
biſt, vergiß es nicht: daß du es ſein kannſt, ver dankſt
du zu einem guten Teile deiner Zeitung.
Daß du wirtſchaftlich vorwärts kamſt, deine Zeitung
hat dir dazu geholfen dadurch, daß ſie deine Ware empfahl
und dir Käufer verſchaffte, dich über die Marktlage unter-
richtete, daß du ſie ausnutzen konnteſt. Biſt du ein inner-
lich gefeſtigter Menſch, war deine Zeitung nicht auch
einer der Erzieher, die dich in die Schule nahmen und das
Gute in dir weckten und förderten?

Ein guter Kamerad war ſie dir „er
ging an deiner Seite in gleichem Schritt
und TDritt.“ Und gerade jetzt, in dieſes Krieges ernſter
Zeit, begleitet er dich noch treuer. Für die Lieben an der
Front bangt und zittert deine Zeitung mit dir, für
unſeres Volkes Sieg und Wohlfahrt betet ſie mit dir.
Mit jedem Morgen neu feiert ſie unſerer Feldgrauen
Tapferkeit und Ruhm und bringt unſeren Helden in den
Schützengräben im Weſten und auf dem offenen Kampf-
gefild im Oſten die frohe Botſchaft, wie das ganze Volk
Mann für Mann hinter ihnen ſteht im Gebet und in der
Arbeit.

Wie hat man früher oft an der deutſchen Tagespreſſe
verzagt, wenn in ihr das kleinliche und offen ſei's ge-
ſagt manches Mal erbärmliche Parteigezänk kein Ende
nehmen wollte. Schwer wurde es, daran zu glauben, daß
ſie ihrem Berufe, des Volkes Erzieher zu ſein, gerecht
werden könne. Heute muß man ihr vieles abbitten. Ge-
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eint in dem Wunſche, unſer liebes Vaterland ſiegreich und
groß, das deutſche Volk nicht nur an Macht und Reichtum,
ſondern auch an innerem Wert als erſtes in der Welt zu
ſehen, ſteht ſie da. Verſchwunden iſt aus ihr alles Un
ſchöne und Unwürdige; ſo blank und hell iſt ihr Schild ge
worden, wie unſeres Volkes Gewiſſen. Wo Häßliches und
Gemeines ſich trotz der ernſten Zeit breit machen will, legt
die Tagespreſſe den Finger auf die Schäden und ſtellt
unbeſtechlich die Sünder an den Pranger. Habe ich
nicht recht damit, daß unſere Zeitung uns
gerade jetzt ein Kuter Kamerad, wie ſelten
einer, iſt? Keine Ware iſt ſie, die man für wenige
Pfennige oder wenige Mark im Vierteljahre erſteht. Als
Freund und Lehrer müſſen wir ſie achten und ſchätzen, mit
Freundesaugen ſie anſchauen lernen. Jhr Leid muß
unſer Leid, ihre Not unſere Not ſein.Deine Zeitung in Not! Das will dir nimmer
in den Sinn. Du meinſt im Gegenteil, gerade jetzt blühe
ihr Weizen, gerade ſie gehöre zu denjenigen, die die unge
heuren Kriegsgewinne einſtecken, und rechneſt aus ihren
Extrablättern und Kriegsſonderausgaben einen Rein-
gewinn von vielen Tauſenden heraus. Wenn je, müſſen
jetzt gerade die Zeitungen veich werden, ſo meinſt du. Falls
es wirklich ſo wäre, könnte man ſich doch nur freuen für
den guten Kameraden. Aber leider, leider iſt das Gegen
teil der Fall. Ueberlege doch nur einmall! Du klagſt
darüber daß alles von Tag zu Tag teurer wird, daß das Brot
und das Fleiſch der Kleiderſtoff und das Leder, und was
ſonſt noch zu des Lebens Notwendigkeiten gehört, bald
nicht mehr zu erſchwingen ſein wird. Für dich rechneſt
du, aber für den guten Kameraden, deine Zeitung, rechneſt
Du nicht. Wenn aber einer, hat ſie unter den wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten, die der Krieg mit ſich bringt, zu
leiden. Jhr täglich Brot, das Papier, ſteigt im Preiſe.
Die Druckerſchwärze und das Oel für die Maſchinen wer
den immer teurer. Die tüchtigſten Arbeiter ſtehen zumeiſt
im Felde; mit ungeübten und wenig leiſtenden muß ſich
der Verleger deiner Zeitung begnügen, und die Arbeits-
löhne werden ſo bedeutend höher als bisher. Das wirt-
ſchaftliche Leben liegt darnieder. Die Geſchäftsleute müſſen
ſparen, ſparen gerade an dem, was unſerer Zeitung erſt
ihr Beſtehen ſichert, an den Anzeigen. Wäre ſie nur
auf den Bezugspreis, den ihr die Leſer zahlen, angewieſen,
dann müßte ſie betteln gehen. Erſt die Anzeigen machen
die Herausgabe einer Tageszeitung möglich; ohne ſie
müßte der Verleger bares Geld zuſetzen. Nimm doch nur
einmal eine vor dem Kriege erſchienene Nummer deiner
Zeitung in die Hand und halte eine von heute daneben,

wie wenig ſind der Anzeigen im Vergleich zu früher
geworden! Von einer ganzen Reihe von Tageszeitungen
wurde ſchon berichtet, daß ſie eingehen mußten.

Der gute Kamerad leidet wirklich Not.
Du kannſt es dir ſelbſt nachrechnen, wie groß ſeine Not
iſt. Und dabei wird gerade jetzt ſoviel von ihm verlangt.

Möglichſt ſchnell ſoll deine Zeitung die Nachrichten bringen;
überſchlage doch nur einmal die Summe, die deine Zeitung
in dieſem Kriegsjahr allein für Telegramme zahlen
mußte. Bei all den Liebeswerken weiter, die jetzt getan
werden, werden an den Zeitungsverleger die größten An
forderungen geſtellt. Einmal gibt er, ebenſo wie wir,
ſeine Gaben als der Volksgenoſſe, der ſich nicht aus-
ſchließen toill von der allgemeinen Opferwilligkeit, und
dann veröffentlicht er noch obendrein umſonſt alle Bitten
der Vereine und Lazarette um Liebesgaben, umſonſt alle
vie vielen Quittungen über dieſe Liebesgaben. Meinſt du,
ſein Setzer ſetze ihm dieſe, ohne Lohn und Entgelt dafür zu
erhalten? Die deutſchen Zeitungsverleger, unſere guten
Kameraden, klagen nicht ohne Grund. Wir dürfen ſie
nicht im Stich laſſen. Du nicht und ich nicht. Guten
Kameraden gilts die Treue zu halten, beſonders in den Zeiten der Not.

Hören wir von Not, greifen wir jetzt gern und willig
in die Taſche. Trotzdem auch uns das Leben ſchwerer und
teurer geworden iſt, iſt doch jedermann zum Geben bereit.
Du wirſt alſo, lieber Freund, wie ich dicheinſchätze, nicht unwillig werden, wenn deine
Zeitung zum nächſten Vierteljahrserſten ſagt: Jch kann
nicht mehr für 1,35 Mark oder 2 Mark oder 4 Mark zu
dir kommen. Du mußt jetzt im Vierteljahr 25
oder 50 Pfennige mehr für mich ausgeben.

Dich belaſtet die kleine Summe nicht ſehr, aber dein guter
Kamerad braucht ſie zum Leben. Du wirſt, wie ich meine,
kein Wort verlieren und ihm helfen.

Der Not ſteuern, heißt aber nicht nur Geld her-
geben. Geld iſt hart und kalt. Die Liebe und Freund-
ſchaft aber, die man guten Kameraden ſchuldet, iſt etwas,
das ohne ein warmes Herz, ohne Einſetzen der eigenen
Perſon nicht denkbar iſt. Zu leicht meint man ſich mit
Geld von der Liebespflicht loskaufen zu können. Deine
Zeitung, verdient es, daß du deine Perſon
für ſie einſetzeſt, ihre Not teilſt nicht dadurch allein,
daß du ihr die Hand mit Geld füllſt, ſondern ihr auch
neue Freunde wirbſt und ſie ihre Not verſtehen
lehrſt; werben ſollſt du alſo weiter für den guten Kame-
vwaden. Umſchauen ſollſt du dich bei deinen Nachbarn, ob
ſie ſchon Freunde deiner Zeitung ſind und ſie halten. Es
gibt noch viele Tauſende von Familien, die keine Zeitung
halten, und es ſind noch viele Tauſende von Häuſern, die
neben der einen Zeitung noch eine andere halten könnten.
Wo du ſolche Familien und Häuſer findeſt, lieber Leſer,
da lege immer wieder von neuem ein gutes
Wort für deine Zeitung ein, bis du ihr eine
neue Stätte, wo ſie erzählen und erziehen kann, geſchaffen
haſt. Jch weiß von einem Kreiſe, in dem ſich eine Anzahl
Männer, die ihre Zeitung lieb hatten, aufgemacht und für
ſie ſo geworben haben, daß ſie ihr in vier Wochen zu 600
neuen Beziehern verhalfen. Du kannſt vielleicht nur drei
oder vier heranholen; meine nicht, dieſe wenigen fallen
nicht ins Gewicht, denke vielmehr daran: viele Wenig
geben ein Viel. Und wenn dieſe Zeilen einem Viel-
geltenden und Weitgebietenden in die Hand kommen
ſollten, ſo ſoll er herzlich gebeten ſein, ſich einmal den Ge
danken durch den Kopf gehen zu laſſen, ob er ſich nicht
aller Zeitungen ſeines Bezirks, die ſeine und ſeiner Unter-
ſtellten gute Kameraden ſind, in dieſer Weiſe ganz be
ſonders annehmen will.

Aber ich bin bei weitem noch nicht am Ende meiner
Bitte. Wonach ſchauſt du zuerſt in deinerZeitung? Jetzt natürlich nach den Berichten über die
Kämpfe in Weſt und Oſt, aber dann, nicht mehr, wie in
Friedenszeit, nach dem Lokalen, nach den Nachrichten aus
deinem Orte und der engeren Heimat. Das Lokale iſt
ein Schmerzenskind unſeres guten Kame-
raden, und du biſt es gerade, lieber Leſer, der du deiner
Zeitung dieſen Teil zum Schmerzenskinde machſt. Du
biſt es. der an das Lokale die höchſten Anforderungen ſtellt.
Du willſt alles eingehend wiſſen, was im Städtchen, was
im Kreiſe ſich ereignet, und der arme Zeitungsmann kann
doch nicht überall ſein Auge haben. Sei du doch ſein Auge
und ſchaue danach, was um dich „paſſiert“, und ſei nicht
nur ſein Auge, ſondern auch ſeine Hand, die die Feder
nimmt und ſofort alle wollen's ja, wie du, ſchnell er
fahren, was es Neues im Lande gibt dem Zeitungs-
mann Bericht erſtattet. Du brauchſt hierzu kein Schrift-
ſteller ſein. Schlecht und recht, ſo gut du es vermagſt,
teilſt du es ihm mit. Er wird es ſchon in die rechte Form
bringen. Gern bezahlt er dir die Portoauslagen, ja viel-
leicht gibt er dir ſogar ein kleines Honorar.

Nach dem Lokalen ſehen wir die Anzeigen durch
Oben wurde es ſchon erwähnt, wie ſie der Zeitung das Be
ſtehen ſichern. Gewiß biſt du, lieber Leſer, jetzt Mitglied
eines Vereins, der Liebe zu üben ſich zur Aufgobe geſetzt
hat. Sorge doch dafür, daß dein Verein die
Aufnahme ſeiner Anzeigen nicht unent-geltlich verlangt. Den einzelnen Vereinen machen
die Anzeigegebühren wenig aus, wohl aber dem guten
Kameraden, der jetzt für zwanzig und noch mehr Vereine
die Laſt der Koſten trägt. Auch du ſelbſt gibſt oft Familien-
und Geſchäftsanzeigen auf. Jn der Regel läßt du ſie nur
einer Zeitung deiner Stadt oder Kreisſtadt zukommen.
Gib ſie doch allen Zeitungen deines Heimatortes! Für
dich iſt es ein Geringes; für die Zeitung aber, die du vor
her nicht bedacht haſt, bedeutet es viel. Deine Anzeige,
oder vielmehr dein Name, der darunter ſteht, ſchafft ihr
Vertrauen und läßt es andere dir nachtun. Frage nicht
nach rechts oder links! Burgfriede herrſcht ja und wird,
ſo Gott will, auch für die Zeit nach dem Kriege herrſchen.
Du trägſt dann auch ſelbſt dazu bei, daß der alte Streit
und Zank immer mehr vergeſſen wird.

SDeſcannt grosse Ausuſil.

Mass Anfertigung von Rostimen u. Rleidern
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Bis es ſo weit iſt bis der Friede wiederkommt,
wird nach menſchlicher Vorausſicht noch lange währen, und
noch viele Wunden werden bis dahin geſchlagen
werden, auch deinem guten Kameraden
deiner Zeitung. Hilf ihr dazu, daß ſie nicht an
ihnen verblutet.

Nimm's nicht für ungut, daß ich ſo ſehr mit Bitten
in dich dringe. Du ſiehſt doch, wie wichtig die Sache iſt,
für die ich dich zu erwärmen ſuche, und wie nahe dich die
Not angeht, der du ſteuern ſollſt. Geht in dieſer auch für
ſie ſo ſchweren Zeit deine Zeitung zugrunde, ſo wird mit
ihr nicht nur ein gut Teil unſeres Volksvermögens und
unſerer Volkskraft vernichtet, ſondern auch ein Teil von
dir ſelbſt: dein guter Kamerad. Das, was mit ihr unter
geht, wird dir ſein, als ob es wäre „ein Stück von dir“,

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ausſtellung von Aquarelln aus kaiſerlichem Privatbeſitz

Mit Genehmigung des Kaiſers werden zugunſten des
Roten Kreuzes im Laufe des September im Kunſtgewerbemuſeum
in Berlin aus der von Friedrich Wilhehm IV. angelegten Samm-
lung von Aquarellen etwa 500 erleſene Blätter öffentlich
ausgeſtellt werden. Die 3600 Aquarelle umfaſſende Sammlung
bildet einen koſtbaren Schatz der königlichen Hausbibliothek im
Berliner Schloß. Die ausgewählten Blätter werden im weſent
lichen nach den Oertlichkeiten des Dargeſtellten geordnet ſein, ſo
daß Anſichten von Alt-Berlin, Potsdam, Wien und München die
Hauptgruppen bilden.
leriſch bedeutenden Bauten aus Jtalien, Spanien und dem Orient
werden ſich anreihen, ferner Landſchaften aus Bayern und dem
Salzkammergut. Einzelne Künſtler wie Adolf Hildebrand mit
52 Aquarellen aus ſeiner beſten Zeit und Theodor Hoſemann, der
bekannte Berliner Jlluſtrator, werden in geſchloſſenen Gruppen
zur Anſicht gelangen.

Paul Ehrlichs letzte Pläne
In einem Nachruf auf Paul Ehrlich, den Geheimrat von

Waſſermann in der „Deutſchen Mediziniſchen Wochen
ſchrift“ veröffentlicht, macht er einige Mitteilungen über die
Pläne, die den großen Forſcher beſchäftigten, als der Tod vor-
zeitig ſeinem Lebenswerk ein Ende machte. Nach Ausbildung des
Neoſalvarſans wandte ſich Ehrlich wieder dem früher von ihm
eifrig bearbeiteten Tryponoſomen, den Erregern der Schlafkrank-
heit und anderer wichtigſter, in den Tropen vorkommender Seu-
chen, zu, um auch gegen dieſe Heilmittel zu ſchaffen. So kam
er dazu, Schwermetalle, beſonders das Kupfer, in den Sal-
varſankomplex einzuführen und damit die Wirkung dieſes Mittels
gerade auf Trhpanoſomen noch weiter zu ſteigern. Der letzte
Brief Ehrlichs, den Geheimrat v. Waſſermann noch kurz vor
ſeinem Tode von ihm erhielt, beſchäftigt ſich mit dieſen Ver
bindungen und ihren vortrefflichen Ergebniſſen bei Trybanoſom
erkrankungen. Große Arbeitspläne bewegten noch dieſes trotz
aller körperlichen Schwäche in unverminderter Kraft arbeitende
Gehirn. Denn in dem gleichen Briefe teilte er auch mit, daß er
infolge der durch den Krieg ſo gänzlich veränderten Verhältniſſe
augenblicklich keine Möglichkeit und Ruhe zu rein wiſſenſchaftlichen
Arbeiten habe, dafür aber ſich mit neuen großen Jdeen für die
Zukunft trage. Sie find mit ihm zu Grabe gegangen.

Britiſcher Unglimpf wider deutſches Geiſtesleben
Der „vBerliner Bibliophilenabend“, der ungeſtört auch in

dieſen zweiten Kriegsſommer hinein ſeine Monatsſitzungen zu
gunſten der echtdeutſchen Freude am gedruckten Wort regebhmäßig

Aufnahmen von hiſtoriſch oder künſt

fortſetzt, hörte bei ſener Auguſt- Zuſammenkunft einen feſſelnden
Bericht des Buchantiquars Martin Breslauer über einen
engliſchen Antiquarkatalog aus der Anfangszeit des
jetzigen Weltkrieges. Dieſe überraſchenden Mitteilungen be-
trafen, wie Prof. Dr. L. Fränkel-Ludwigshafen in den Mit-
teilungen des Vereins für das Deutſchtum im Ausland berichtet,
das „Bibliotheca hiſtorica“ überſchriebene Verzeichnis
gebrauchter Bücher, das die große Londoner Firma Cecil Sauther-
non an ihre gerade in den kaufkräftigſten, d. h. drüben nicht nur
wirtſchaftlich, ſondern auch geſellſchaftlich oberſten Bevölkerungs-
ſchichten fußende Kundſchaft im Herbſt 1914 verſchickt hat. Darin
nun hielt der Kaufmann aus der bookseller-Gilde bei jedem Ver-
faſſer, der ſich irgendwie mit deutſchen Angelegenheiten oder Per-
ſönlichkeiten beſchäftigt, gleichſam einen „Denkzettel“ in Geſtalt
ebenſo geſchmackloſer wie teilweiſe geradezu kindiſcher Erläuterun
gen hinter der Titelangabe für angebracht. Nimmt es wunder,
daß dabei der grundehrliche Thomas Carlhle angeſichts ſeiner
tiefen Bewunderung Friedrichs des Großen, ſowie deutſcher Art
und Kultur überhaupt, beſonders ſchlecht wegkommt? Man darf
beim Urteil über ſolche wahrlich alberne Verleumdungen und auf
den angeblichen Verbreiter gedruckten Bildungsſtoffes ſelbſt zurück
fallenden Schimpfes nicht vergeſſen, bei was für edelſten Kreiſen
ſeiner Volksgenoſſen er da auf Beifall, Zuſtimmung und Eindruck
rechnet und ſichtlich rechnen kann. An die Behauptung des ge-
nannten Antiquars, unſer gewaltiger deutſcher Oratorien-
komponiſt Georg Friedrich Händel ſei ein britiſcher
Nationalmuſiker, knüpfte ſich ein überaus lebendiger
Meinungsaustauſch, der unter der Teilnahme berufener Kenner
jene Anmaßung ſcharf ablehnte.

Oberammergauer Paſſionsſpiele in Dresden
Der Arbeitsausſchuß zur Veranſtaltung von Wohltätigkeits-

aufführungen hat beſchloſſen, die Oberammergauer
Paſſionsſpiele, die bisher in nur zehnjährigen Zwiſchen-
räumen Hunderttauſende von Zuſchauern in Oberammergau
vereinigten, jetzt zum Beſten der Kriegsfürſorge in den größeren
Städten Deutſchlands aufführen zu laſſen. Das Bühnenbild, die
Darſtellung uſw. entſprechen genau dem Oberammergauer Vor-
bilde. Jn Dresden ſoll im Zirkus Sarraſani am
17. September eine nur für Verwundete beſtimmte Vorſtellung
gegeben werden, der am 18. und an den folgenden Tagen öffent-
liche Vorſtellungen folgen werden. Der Reingewinn ſoll dem
Landesausſchuß der Vereine vom Roten Kreuz im Königreich
Sachſen überwieſen werden.

Fresken von Correggio entdeckt
Die Turiner „Stampa“ erfährt aus Mantug, daß in der

prächtigen Eingangshalle der Alberting Fresken des ſech-
zehnten Jahrhunderts entdeckt wurden. die Correggio zu
geſchrieben werden.

Hochſchulnachrichten
Charlottenburg. Der ordentliche Lehrer für Kunſt-

geſchichte und klaſſiſche Literatur an der Kgl. akademiſchen Hoch
ſchule für die bildenden Künſte in Charlottenburg Pro-
feſſor Dr. phil. Georg Galland iſt im Alter von 58 Jahren
geſtorben. Von 1895 bis 1905 gab Prof. Galland die Zeitſchrift
„Die Kunſthalle“ heraus. Von ſeinen Werken nennen wir die
1889 erſchienene groß angelegte Geſchichte der holländiſchen Bau-
kunſt und Bildnerei des 16. und 17. Jahrhunderts und die um
fangreiche Monographie über den Dresdener Meiſter Hermann
Prell (1904). Heidelberg. Dem Privatdozenten für
Mathematik an der Univerſität Heidelberg Dr. phil. nat.
Karl Bopp iſt der Titel außerordentlicher Profeſſor ver
liehen worden. Prof. Bopp (geb. 1877 zu Raſtatt in Baden),
ſtudierte in Straßburg und Heidelberg beſonders bei Prof.
Königsberger und erwarb im Juni 1902 den Doktorgrad. Vier
Jahre ſpäter erhielt er die venia legendi in der Heidelberger

naturwiſſenſchaftlich-mathematiſchen Fakultät. Freiburg
i Br. Der Geheimrat Prof. Dr. jur. Heinrich Roſin, Ordi-
narius der ſtaatsrechtlichen und germaniſtiſchen Fächer, des
deutſchen bürgerlichen Rechts und des Völkerrechts an der
Univerſität Freiburg i. Br. begeht am 14. d. M. ſeinen
60. Geburtstag. Sein Spezialarbeitsgebiet iſt Verwaltungs
insb. Polizeirecht, Recht der Sozialverſicherung. Königs
berg i. Pr. Nach kurzer Krankheit iſt am Herzſchlage der
akademiſche Maler und Zeichenlehrer am Kneiphöfiſchen Gym-
naſium Hans Heinrich Braune im 71. Lebensjahre geſtorben.
Beſondere Verdienſte hat er ſich um die Provinz Oſtpreußen
durch ſeine charakteriſtiſchen Landſchaftsbilder erworben.

aus dem Gerichtsſaal
Durchſtechereien im Merſeburger Gefangenenlager

Durch einen Korpsbefehl vom Februar d. Js. iſt es ſtreng
unterſagt, den Kriegsgefangenen alkoholiſche Getränke, Zeitungen
in ihrer Landesſprache uſw. zukommen zu laſſen. Der Gaſtwirt
Stadtv. Lange aus Merſeburg hatte die Kantine im
Gefangenenlazarett zu Merſeburg übernommen, die er, weil
leidend, mit Hilfskräften bewirtſchaftete. Er will aus eigenem
Antriebe nie daran gedacht haben, Alkohol an die Gefangenen ab
zugeben, bis er einen Bekannten, den Kaufmann Zimmer-
mann, als Verkäufer anſtellte. Der Schwager Z.s hat eine
Weinhandlung und ſoll L. beeinflußt haben, doch Wein an die Ge
fangenen abzugeben. Schließlich fand man einen guten Ausweg.
Das Lazarett beſtellte durch einen jungen franzöſiſchen Arzt Wein,
Rum, Arrak, Abſhnth und Sekt. Dieſe Beſtellungen wurden ſorg-
fältig in ein Beſtelkbüchlein eingetragen und dann in der Kantine
vorgezeigt. Z. beſorgte auch franzöſiſche Zeitungen. Ein anderer
Angeſtellter Langes, der Bauzeichner Loheiſen aus Berlin, gab
auch einmal auf Anordnung L.s eine Flaſche Wein ab. Der Wein
und die anderen Spirituoſen wurden aus dem Geſchäft des
Bruders von Z. bezogen, doch floß der Gewinn in die Kaſſe des L.
Durch einen zur Aufſicht befohlenen Militär kam die Geſchichte
heraus, und Lange, Zimmermann und Loheiſen mußten ſich vor
der Strakkammer wegen Vergehens gegen das Belagerungsgeſetz
verantworten. Zimmermann iſt jetzt zum Heere eingezogen und
die Verhandlung gegen ihn wurde auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt.
Lange behauptete, daß er erſt durch Z. zu dem Vorgehen angeſtiftet
worden ſei. Durch das Wort Lazarett habe er ſich u laſſen
und geglaubt, daß er für dieſes zu Geneſungszwecken alkoholiſche
Getränke liefern dürfe. Loheiſen bezeichnete ſich als unſchuldig,
er habe lediglich einem Befehle ſeines Chefs Folge geleiſtet, ſonſt
wäre er ohne weiteres entlaſſen worden. Es hätte ſich im Lager
herumgeſprochen, daß es geiſtige Getränke gäbe und ganz geheim
wäre verkauft worden. Die Seele von allem ſei Z. geweſen. Das
Gericht verurteilte Lange zu zwei Wochen Gefängnis. Die Tat
müſſe hart beſtraft werden, da hier allgemeine Geſichtspunkte in
Frage kämen, die unbedingt beachtet werden müßten. Straf-
mildernd hätte nur die völlige Unbeſcholtenheit L.s gewirkt,
andererſeits ſei bei der Zumeſſung des Strafmaßes zu bedenken
geweſen, daß der Handel ein recht ſchwunghafter geweſen ſei.
Loheiſen wurde nur wegen Beihilfe zu einem Tage Gefängnis
verurteilt. Ein Angeſtellter habe nicht das Recht, ſtrafbare Hand
lungen im Auftrage ſeines Herrn zu begehen.
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in allen Apotheken und Orogerien.
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Nervenſchmerzen, Jochias, Rhenma, Gicht.

Jn einem Tage von ſeinen entſetzlichen
Schmerzen befreit.

Herr Joſeph Wilhelm, München ſchreibt: „Seit 2 Monaten
litt ich derart an Jſchias, daß ich nicht gehen und nicht ſtund das Bett nicht verlaſſen konnte. Se hätte anhreten
mögen vor Schmerzen. Kein Menſch glaubt, was i lihabe. Nichts half mir. Da brachte nfr meine Sreg s der
Apotheke Togal mit. Die Wirkung war geradezu wunderbar. Nachdem ich nur wenige Tabletten genommen haute,
war ich vollkommen wieder hergeſtellt. Ich gebe daher jedem
Leidenden den Rat, ſich ſofort das überaus billige und un
fehlbar wirkende Togal zu beſorgen. Niemand wird dieſe
Ausgabe be Ahnlich berichten viele Hunderte, welche
To a leſe b eumatismu, Herenſchuß, Gicht, Schmerzen

7 er ää r r 5 e r vonzen und Neuralgie gebrauchten. ibtnichts Beſferes. Alle Apotheken führen Togal- Tabletten

d a e d d e n d d rVoghurt- u. Kefir-Laboratorium
der Landwirtschaftskammer, Halle a, Saale, Freiimfelderstraße 68,

gibt zur selbständigen, monatelangen Herstellung von

ogſiurt- und Refirmilcſt
geppritfte Reinkuſturen ab, (46b22

Asthenoicl
(Colchic., Lith., salicyl. Theobr. Racdl. Rhei.)

nach Dr. Ihlau, prakt. Arzt, Stabsarzt d. Reſ. Bewährtes,
ſchnell helfendes Mittel gegen Rheumakismus und Gicht,

ärztlich erprobt und vielfach empfohlen.
Zu haben in allen Apotheken.

Praktiſch ins Held zu ſchicken!
General-Dep.: BellevuerApotheke 12 Berlin W

am Potsdamer Platz. Teleph. Lützöw 198.
S Z A

G150

Einmache-Pul ver
Pflaumenmus hewürzpulver

15 Pfg.

allerfeinstes Honig-Ersatz- Pulver i. Paketen zu 20 u. 35 Pfg.
Achten Siebesonders auf Marke „Melinona“.

Zu haben bei
Gehbr, Franz alle a. Saale,

roße Märkerstraße.

Begründet 1894. Alte Promanade 26. Fernruf 893.
Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.

An-,Ver Kauf u. Beleihung V. Wertpapieren-.
Vermietung von Stahlkammerfächern. [3200

Fianos

Ritter
Halliera- S.

mit Patentverschluss
sehr billig.

C. V. RitterLeipzigerstrasse 90.

Pimacheghier

C Mitsl. des Rab.-Spar-Ver. J
Bewährte Weltmarke

unübertroffen preiswürdig
87 Jahre bestehend,

Bei Baarzahlung angemessener

Kriegs- Rabatt.
SalouCinrichtung

ſehr vornehm, in grau Ahorn u.
Mahagoni, verk. bill. (Faſt neu.)
Pr. Strubel, Königſtraße 28.

e e e

Eine Voghurtkultur Mk. 1.75. Eine Kefirkultur Mk. 3.00.

Soldaten!
Kloiclerschilder a heinewancd

wie dieses

Wilhelm Müller M. I.
7. Ersatz-Fold-Art.-Reg.

36 5teh.

fertigt sofort an

Otto Thiele, Druckerei der Halleschen Zeitung,

Leipziger Strasse 6162.

n nPräparate, diätetische Mittel ersten I
Ranges fürGesunde und Kranke, ein

r Jungbrunnen für jedermann,5 C verhindern die Bildung von Darm-
n Ncgiften, regeln völlig unschädlichVer-

stopfung, Magen- u. Darmkatarrhe,
erleichtern die Altersbeschwerden.

Viele Aerzte bevorzugenDr. KlebsVoghurt-Präparate.
45 V. Tabl. M. 2.50; mit Glyco-

J bakter-Glycinjocur-Tabl. Mk. 3.
h V. Ferment, garantiert wirksam,ausreich. für 90 Lt. V. Milch--Mk.2.50.

In Apotheken, Drogerien u. Reform-
häusern; wenn nicht erhältlich auch direkt portofrei vom
Chem. Bakteriol. Laboratorium von Dr. E. Klebs, München
Goethestr. 25. Prospekte und Proben kostenlos. (3317

Ein großer Transvport
Jungvieh, Hullen

und Färſen
S ſtehen von beute an preiswertS S zum Verkauf. (3345

Berthold Gotte, 2hertt 6

Kaufe Möbel
aller Art, ganze Einrichtungen u.
zahle hohe Preiſe. Tel. 3300.
Fr. Strubel, Königſtraße 28.

BRohnwachs,
Pa., mildriech., hoehglänz., M. 1,80 pr. X.
Fabrik chem. Prod. Cöln Rolandstr. 10.

Agenten gesucht.

Verschliess bare
Wäschesäcke

für Militärvon 2,75 bis 15 Mk.

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.
Nitsgl. des Rab.-Spar-Var.

flheharn
zu 5, 7., 8, 10, 12 Pfg.

Nen! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug.Leipzigerstrasse 22.

BRIEFMARKEN
61 verschiedene, seltene, garan-
tiert echte, Katalogwert Mark 26
für Mark4. Prachtauswahlen von
Briefmarken auf Verlangen be-
reitwilligst. 56seitige Iratmarr m
sammler- Zeitung sende jedem auf
Wunsch gratis. Béla Szekula,
Luzern (Schweiz). (3319
Pferde-Dünger
verkauft. Kellnerſtraße 13.

Kuh mit Kalb
zu verkaufen. (46470

Sennewitz Nr, 6.

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,
Turnhosen

ſür Damen und Mädchen
empfiehlt [3320
xoßer Auswahlin ſehrI. Sehnee Nach Frage v

S hVenneitl
Die Bürste zur trockenen Haar
entfettung, hält das Haar dauernd

rein und locker.

Preis 3.25 M.
C. V. Ritter,

Leipaigerstrasse 90.
itsgl. des Rab.-Spar-Ver.

aktiv
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bilde:
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Anmeldung der dauernd Dienſtuntauglichen
zur Stammrolle.

Alle am 8. September 1870 und ſpäter geborenen, im
Saalkreiſe ſich aufhaltenden und im wehrpflichtigen Alter
befindlichen Perſonen, die auf Grund des S 15 des Reichs-
Militärgeſetzes von jeder weiteren Geſtellung von den Erſatz
behörden im Frieden befreit ſind das ſind ſolche, die den
gelben Schein beſitzen (Muſter 2 der Wehrordnung) und als
„dauernd untauglich“ bezeichnet oder „ausgemuſtert“ ſind
ſowie ſämtliche Landſturmpflichtige des 1. und 2. Aufgebots,
ſoweit ſie nicht zurückgeſtellt ſind oder bei einer früheren
Muſterung nicht die Entſcheidung „tauglich zum Dienſt mit
der Waffe, ohne Waffe (kriegs-, garniſonverwendungsfähig),
oder zu Arbeitszwecken (L. o. W. A.)“ erhalten haben,
werden aufgefordert, ſich in der Zeit vom 13. bis einſchließ-
lich 15. September 1915 bei der Ortsbehörde ihres Aufent-
haltsortes zur Stammrolle anzumelden.

Landſturmpflichtige, die das militäriſche Alter noch
nicht erreicht haben (alſo die 1896 und ſpäter Geborenen)
werden hiervon nicht betroffen.

Es ſind ſomit auch alle Perſonen im wehrpflichtigen
Alter zur Anmeldung verpflichtet, die im Frieden weniger
als 12 Monate (bei Einjährig-Freiwilligen 9 Monate) aktiv
gedient haben, alſo als unausgebildet gelten oder ſpäter durch
die Ober-Erſatz- Kommiſſion die Entſcheidung „dauernd un-
tauglich“ erhalten haben.

Zur Anmeldung ſind mitzubringen die Militärpapiere,
beim Fehlen derſelben Geburts-, Taufſcheine oder der
gleichen.

Die im wehrpflichtigen Alter befindlichen ehemaligen
Perſonen des Beurlaubtenſtandes, die als dauernd garniſon-
dienſtunfähig bezeichnet waren, haben ſich beim Bezirks-
kommando Halle a. S. zu melden. Letzterer erläßt hier-
über noch beſondere Bekanntmachung.

Unterlaſſung der Anmeldung zur Stammrolle wird nach
den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen beſtraft.

Halle a. S., den 10. September 1915.
Der Zivilvorſitzende

der Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirks „Saalkreis“.

Nr. 17 554. von Krosigk. (3311
Bekanntmachung.

Gemäß S 49 der Bundesratsverordnung vom 28. Juni
d. Js. über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl haben
wir für den Einzelverkauf von Brot und Mehl durch Bäcker
und Mehlhändler folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt:

1. für ein Brot zu 2 Kilogramm 66 Pf.
2. für ein Weißbrot zu 75 Gramm 5 Pf.
3. für 500 Gramm Roggenmehl 18 Pf.
4. für 500 Gramm Weizenmehl 22 PfDieſe Höchſtpreiſe treten mit dem 15. d. Mts. in Kraft.

Zuwiderhandlungen werden nach S 57 der genannten
Verordnung mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Halle a. S., den 9. September 1915.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 15587 K. A. v. Krosiglk.

Bekanntmachung.
Alle am 8. Sept. 1870 und ſpäter Geborenen, die aus dem

aktiven Militärdienſt oder aus dem Beurlaubtenverhältnis
(Reſerve, Landwehr I. u. II. Aufgeb., Erſatzreſerve, ausge
bildeter Landſturm) wegen ihres damaligen Geſundheits-
zuſtandes als dauernd garniſondienſtunfähig oder Ganz-
invalide entlaſſen waren, haben ſich, gleichgültig, ob ſie
nach der zuletzt über ſie getroffenen Entſcheidung von jeder
weiteren Geſtellung vor den Erſatzbehörden befreit waren
oder nicht, wie nachſtehend bei ihrer Kontrollſtelle, dem
Bezirkskommando Halle a. S., Deſſauerſtraße 69, unter

ihrer Militärpapiere perſönlich oder ſchriftlich zu
melden:

15310

a) Stadtkreis Halle a. S.:
am 13. Sept. 1915, von 10 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm.

alle von 1870 bis einſchl. 1876 Geborenen;
am 14. Sept. 1915, von 10 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm.

alle von 1877 bis einſchl. 1883 Geborenen;
am 15. Sept. 1915, von 10 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm.

alle 1884 und ſpäter Geborenen.

b) Saalkreis:Soweit eine perſönliche Meldung möglich iſt, genau
wie vorſtehend, für den Stadtkreis Halle a. S. angegeben.

Schriftliche Meldungen mit Militärpäſſen ſind bis
ſpäteſtens 15. September 1915 zu erſtatten.

Die Meldungen geſchehen guf Grund des unter dem
4. September d. J. erlaſſenen Geſetzes „zur Abänderung
des Reichsmilitärgeſetzes ſowie des Geſetzes betreffend
Aenderung der Wehrpflicht, vom 11. Februar 1888“ zum
Zwecke einer erneut vorzunehmenden militärärztlichen
Unterſuchung. Die auf Grund dieſer Unterſuchung ge-
troffenen Entſcheidungen ſind auf die etwa vorher gewährten
Penſionen oder Renten ohne Einfluß.

Wer der Aufforderung zur Meldung nicht rechtzeitig
Folge leiſtet, wird nach den Kriegsgeſetzen beſtraft!

Halle a. S., den 10. September 1915.
4628a) Köuigliches Bezirkskommando.

Meldepflichtig ſind alle am 8. September 1870 und
ſpäter Geborenen.

Landſturmpflichtige, die das militärpflichtige Alter
noch nicht erreicht haben (alſo die 18996 und ſpäter Ge
borenen) werden von der Meldung nicht betroffen.

Die Anmeldungen ſind im Polizeidienſtgebäude, Drey
hauptſtraße Nr. 6 I, Zimmer Nr. 58, unter Vorlegung der
Militärpapiere, von 8 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis
6 Uhr nachmittags zu bewirken.

Es haben ſich zu melden die un ausgebildeten Mann
ſchaften in nachſtehender Reihenfolge:
am Dienstag, den 14. September, die Mannſchaften der

Geburtsjahrgänge 1870--1875;
am Mittwoch, den 15. September, die Mannſchaften der

Geburtsjahrgänge 1876 und 1877;
am Donnerstag, den 16. September, die Mannſchaften der

Geburtsjahrgänge 1878 und 1879;
am Freitag, den 17. September, dio Mannſchaften der

Geburtsjahrgänge 1880 und 1881;
am Sonnabend, den 18. September, die Mannſchaften der

Geburtsjahrgänge 1882 bis 1884;
am Montag, den 20. September, die Mannſchaften der

Geburtsjahrgänge 1885 bis 1888;
am Dienstag, den 21. September, die Mannſchaften der

Geburtsjahrgänge 1889 bis 1895.
Halle a. S., den 10. September 1915.

Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion
des Stadtkreiſes Halle a. S.

Bekanntmachung.
Alle am 8. September 1870 und ſpäter Gaborenen, die

aus dem gktiven Militärdkenſt oder aus dem Beurlaubten-
verhältnis wegen ihres damaligen Geſundheitszuſtandes
als dauernd untauglich oder Ganzinvalide entlaſſen waren,
haben ſich, gleichgültig, ob ſie nach der zuletzt über ſie ge
troffenen Entſcheidung von jeder weiteren Geſtellung vor
den Erſatzbehörden befreit waren oder nicht, bis ſpäteſtens
den 15. September d. J. bei dem Bezirkskommando in Eis-
leben, Zimmer Nr. 27, unter Vorlage ihrer Militärpapiere
perſönlich oder ſchriftlich zu melden.

Die Meldungen geſchehen auf Grund des unter dem

des Reichsmilitärgeſetzes ſowie des Geſetzes, betreffend
Aenderung der Wehrpflicht, vom 11. Februar 1888“ zum
Zwecke einer erneut vorzumehmenden miliktärärztlichen
Unterſuchung. Die auf Grund dieſer Unterſuchung ge
troffenen Entſcheidungen ſind auf die etwa vorher ge
währten Penſionen oder Renten ohne Einfluß.

Wer der Aufforderung zur Meldung nicht rechtzeitig
Folge leiſtet, wird nach den Kriegsgeſetzen beſtraft.

Eisleben, den 10. September 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von Kartoffeln, Gemüſe, Fleiſchwaren,

Milch, Seife und dergleichen für das Gerichtsgefängnis,
ſowie die Abnahme der Küchenabfälle und Speiſerückſtände
desſelben in der Zeit vom 1. November 1915 bis
31. Oktober 1916 ſollen vergeben werden.

Angebote ſind unterſchrieben und verſchloſſen mit der
Aufſchrift: „Angebot auf die Ausſchreibung von Wirtſchafts
bedürfniſſen“ oder „Angebot auf Abnahme der Küchen
abfälle“ bis zum Verdingungstermine am

7. Oktober 1915, vormittags 10 Uhr
im Landgerichtsgebäude, Poſtſtraße 16, Zimmer A, einzu-
reichen.

Ueber den Umfang der Lieferung und Abnahme und
über die Bedingungen, unter denen ſie zu geſchehen haben,
wird auf Wunſch vorher bereitwilligſt Auskunft gegeben.

Halle (S.), den 10. September 1915.
46290] Der Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul- und Klauenſeuche unter dem

Rindvieh des Gutsbeſitzers Steinbick in Dalena erloſchen
iſt, wird die ſeinerzeit über das Steinbickſche Gehöft ver-
hängte Sperre hiermit wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 10. September 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Haase, Rechnungsrat.Nr. 17 666. (3353Zeichnungen
auf die

dritte Kriegsanleihe
(5 deutſche Reichsanleihe)

entgegengenommen. sZeichnungsſcheine ſtehen gern zur Verfügung.

Subdirektion Halle a. S.

werden in unſern Geſchäftszimmern Halle a. S., Alte Prome-
nade 6, eine Treppe, täglich zwiſchen 8 und 12 und 2 und t

Preußiſche Lebens-VerſicheruugsAktien Geſellſchaft.

Cordes'sche

Gr. Steinſtraße 24.

Zur öffentlichen Zeichnung zugelaſſen lt. Bnudesratsverordnung.
(4527 a

Pebleicungy-Alademie

4. September d. J. erlaſſenen Geſetzes „zur Abänderung

Ly2zeum von E. Seyudlitz,
Karlstrasse G. 13301

Beginn des Winterhalbjabhres: Donnerstag, den 14. Oktober.
Anmeldung neuer Schülerinnen für alle 10 Klaſſen nimmt wochen-
tags von 11-12 Uhr entgegen die Direktorin B. Seyrdlits.

Berecntigte Landw, Schule Marienburg

mit Realabteilung zu Helmstedt. e
Beginn des Winterhalbj.: 12. Oktober. Landwirtſchafts-

ſchule (Franzöſ.) und Realabteilung (Franz. u. Engl.) 6 Klaſſen:
Berechtigung zum einj.freiw. Dienſt uſw. Ackerbauſchule (theor,
ohne fremde Sprachen) 3 je Jahr. Abgangsprüfung an
allen Abteilungen Oſtern u Michagelis. Näheres durch die Direktion

Barthſche Realſchule mit Jnternat.
Gegründet 1863 in Leipzig. Georgiring 5 u.

Die Anſtalt beſteht aus 6 Real- und 3 Vorſchulklaſſen. Sie hat
die Berechtigung zur Ausſtellung von Zeugniſſen für den
einj. freiw. Militärdienſt. Arbeitsſtunden, ſorgfältigſte Nachhilfe,
gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Neues, modern eingerichtetes Schulhaus

und Jnternat. Proſpekte auf Verlangen. (3195
Dir. Dr. L. Roesel.

Stäckt. baugewerkschule RODA S.-Altpo,

Innungsverbandsrechte.Berechtigung zum Eintritt in den mittleren
Posthaudienst, (6207Programme frei durch Prof. Körner Direktor

EEEeee
Haushaltungs-Schule
Inh. Heinrich Pollaſc, Berlin S. W.

Wilhelmstrasse 10.
Prakt. Aus bild. im Kochen, Schneidern,
Plätten, Wäschenähen, Stopfen, Putz,
Prisieren, Servieren, Anstandslehre,
Deutsech. Spr. Für d. eigen Haushal-
tungen sowie Ausbildung von Kinder-
fräulein, Stützen, Jungfern, Haus-
mädchen. Kurse 4--12 M. Gute Pension

50--70 M. Prospekte gratis.

99990000000090000900009009009900000000
Thüringer Abſtbaugenoſſenſchaft „Pomong“

E. G. m. b. H. zu Sömmerdu.
Generalverſammlung am Mittwoch, den 22. Septbr. 1915,
nachmittags 3 Uhr, im Hotel „Zum Schwan,“ Sömmerda

Tagesordnung:l. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſtrechnung
von 1914/15, Genehmigung derſelben und Erteilung der
Entlaſtung.

2. Wahl eines Aufſichtsratsmitgliedes.
3. Erwerb von 8 Morgen Land und Aufnahme einer hypo-
thekariſchen Anleihe.
Sömmerda, den 1. September 1915.

z Der Vorſtand46342) Rud. Köhler. Rud. Röſch. O. Sauerbier.
29999999000000000000000000000000900000
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binigt und desinfiziert
3316

Krankenwäsche

Henkels Bleich-Soda.
Vertreter für Halle a. S. und Umgebung. Heinr. Krogmann, Rudolf-Haymstrasse 30.

Billigste und gesüöndeste Brotauflage.
Bringen Sie ein Gefäßz

mit und Sie erhalten für 30 Pfg. 1 Pfund

Tr bestenv vRühbenspeisesa
Richarck FAhm. Ludwig Wuchererſtr. 28.

Verwendet
„Kreeuz- Pfennig

Warken
auf Briefen, Karten usw.gCqhqa 7läòlflllllluu-m

r. I 7

Bekanntmachung
betreffend die Meldung von Wehrpflichtigen.

Auf Grund des Geſetzes vom 4. September d. J. wer
den hiermit zur Meldung aufgefordert:

ſämtliche im wehrpflichtigen Alter befindlichen Per
ſonen, die auf Grund des S 15 des Reichs Militär-
geſetzes von jeder weiteren Geſtellung vor den Erſatz“
behörden im Frieden befreit (ausgemuſtert) ſind,
d. ſ. ſolche, die den gelben Schein beſitzen (Muſter
2 W. O.),

2. ſämtliche Landſturmpflichtige des I. und II. Auf-
gebots, die bei einer früheren Muſterung die Ent-
ſcheidung „dauernd untauglich“ erhalten haben.

Grieseguth's e wirkliche Akademie.
Für Zuſchneider, Direktricen u.

Handelslehranstalt, Saneiderinnen rund erf ahn-Ateler Willy Muder

Halle a. S., Zinksgartenstr. 15, reichſte Ausbildung. Sonderkurſe Beke Leipzigerstr. ingine nern do e dte dung. Sonderturie Jene Promenade 16 b mann am leipziger lurn.
Wernsprecher 3. )2lehrt gründlich kaufmännische Proſp. C. Davids. Direktor.

Zei Xaut und )arn Leiden
und landwirtschaftliche 6194

lese jeder meine Broschüre Gift- und Kräuterkuren“.

7Buchführung, Stenographie, Strauss Sche Privatschute.
Maschineschreiben elc., Unterricht im Schneidern und

Gegen Kinsendung von 30 Pf. in Briefmarken an die
Firma Puhlmann Co. Berlin 228, Müggelstr. 25 a,

Schnittzeichnen für eig. Bedarf.
Vollst. Kontorpraxis. 6199] Barfüßerſtr. 16 II.

Vierteljahres-, Halbjahres- und
erfolgt die Zuseudung in geschlossenem Kuvert ohne

Aufdruck. (3173
Suche zu 10jähr. Schüler der

lahreskurse.

Dr. med. Geyer, Spezialarzt f. Haut- u, Harnleiden,

Franckeſchen Stiftungen

Eintritt im September oderOktober täglich. mitpenſionär.
Braumann, Streiberſtr. 411.
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Fehlende oder nicht

BETRIEBSKRAFT
behebt man am Schnellsten und 2weckmeaäas BIstem durch

LANZLOKOMIOBIILEBNHeißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz bis 1000 PS,

ausreichende

Karloſſel

Rübenheber
Rühbenschneider

Kultivatoren

Halle (Saale)]
Merseburgerstrasss 17/19. 16264]

Kartoffelwasch- und
Sortiermasehinen

en 9 Hiaferquetschen

Landwirtschafts kammer für die Provmr Sachsen

Central Ankaufstelle
für land wirtschartl. Maschinen und Geräte

zu kaufen geſuch

M l6923 a.

Rittergut
zwiſchen Halle und Weimar in
guter Verkehrslage, nahe Stadt,
von Selbſtkäufer, der, Arrznait

Diskretion g. uaT le unter 7 m.
d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Düngerstreuer
Drillmaschinen

Schrotmühlen jgungen abzu
Nachzucht, tr. 1

Rackwitz,

Haakgetreide,
von der Land wiriſhaitakgmmer
anerkannt und zu deren Bedin-

(41470

1. P uſer erro ger2 Seine Queiſer Dickkopf,
winterſicher, igger jaſt und
ertragreich, pro Ztr. 17,50 Mk.

Rittorzut Queis b. Halle (S. T

Jeder kue eine pfücht

Wie der Krieger im Felde, ſo
der Landmann auf dem Felde!

Größere Gutspoſten

HtkrohFiliale Halherstadt
Kbönlgstrasse 35. 7

auch Roggen-,Hafer- und Gerſten

allen Stationen Deutſchlands und

en Zur Herbsts a a t em fehle ehe h erbitten An ebote 6280h h s
höchste Erträge, größte Ausg

Original Leutewitzer
Dickkopf- Weizen

Der Original Leutewitzer Dickkopf- Weizen zeichnet sich durch
lchenheit und Lagerfestig-

Preßſtroh
zum Preſſen u. Häckſelſchneiden,

Weizen-,

kaufen zu höchſten Preiſen ab

Oſtdeutſche DampfHäckſelwerke
Gustav Dahmer, G. m. b. H., Danzig.

Bei 41 einwand-
freien Anbauver-

suchen stand er

100 angemäſtete

keit, sowie hohe Wintertestigkeit aus und ist weniger an-
spruchsvoll als andere Sorten, Garantie für Sortenreinheit.

Lämmerim dreijährigen

Nachfrage.

Größere Bezlge naen V

Fs Afolph Sfeiger, Saafgutwirtzehaft Rittergut beutewitz 7 Se Post e Meiben), e Leutewitz. ehe S Trieur M sange

Baldigste Bestellung ist zu I pkehlen, da bereits starke

Es kosten bei Abnahme bis 950 kg 100 kg 36 Mk., von 1000
bis 4950 kg 35 MKk., über 5000 kg 34 M.

Händler und Genossenschaften erhalten Vorzugspreise.

Durchschnitt im
Körnerertrag

a an orstor Stolls
kerode zum Verkauf.

p. Michels
Domäne FHreckleben.

(0--80 Pfund ſchwer, ſtehen auf
Rittergut Unterſchloß bei

O.Lubberre p W.

Landwirte nützen dem Vaterlande
duroh eoimeo

Zu beziehen durch Händler, Genossenschaften und landw. Vereine

Chemische Dän er fabrik Draschwitz-ReudenGebr. KlinKhardt. Post Reuden, Kr. Zeitz 6196Fonig Jandgeſtüt Kreuz.
Auf dem hieſigen Landgeſtilit ſollen am

Dienstag, den 14. September,
vormittags 11 Uhr

4 zu Geſtützwecken nicht mehr geeignete Hengſte öffentlich meiſt-

bietend verkauft werden. (627753 n r nungen werden vor der Verſtei gern bekannt
gemacht. Die Pferde können von heute ab hier beſichtigt werden.

Landgeſtüt Krenuz- Galle a. S., den 10. September 1915.

Königliche Geſtütdirektion.
Kirſche's Dickkopf-Winterweizen Nr. 27

I. AbſaatWerkaufe ich auf Grund der „Allgemeinen Beſtimmungen für den
Serkauf, der von der Landwirtſchaftskammer anerkannten Saaten“.
Bis 20 Ztr. à Ztr. 16 Mk. bei größeren Poſten entſprechenden Rabatt.
In 10jährigem Verſuchsanbau bewährt als winterfeſt und mit

hohen Durchſchnittserträgen.
Säcke einſenden oder neue zu Selbſtkoſtenpreis, [6242

Frachtermäßigung.
Station und Poſt: Alb. Giriesing, Spören.Zörbig. Teleph. 48.

x Ah Stammviehzüchter in Rorden.
Mitglieder zätlend, weiſt
ſeine, e uſsver njederzeit

Original
Oſtfrieſiſches Zuhtvieh

nach. Anfragen an diſtelle Fgirgaer

e

Neieungs- 2 e
Trodkeeneinrtehtungen

a. 2000 s Zo
Sachsse Co-, Halle S.

Altegte Mek engere an Platuo.
Deoditggerch tie Dresden and Vegtden o Denn

Saatgut-Offerte
der bewährten Züchtungen von

Rimpau, Domäne Schlanstedt 12
Provinz Sachsen)

Orig. Rimpan's Schlan- „Mk.
stedter Roggen 330,

Orig. Rimpau's früherBastard- Weinen Nr. 2 360,
Orig. Rimpau's früherBastard- Weizen Nr. 34 360,

Orig. Rimpan's Square head- Weizen 360,
men Alles per 1000 kg exkl. Sack ab Station. u
Bei 500 kg ist der Preis 1,50 Mk., unter 500 kg 3 Mk. per kg
höher. Bei 5000 kg und darüber ist der Preis 10 Mi

per 1000 kg niedriger. (3165
Aunster und Prospekte auf Verlangen gratis.

Ria

ca
Wegen Auflöſung der Gärtnerei ſind nachſtehende Pflanzen

zu verkaufen:
500 Stück mus von 1 Meter bis 3 Meter,
13 Stck. Latania bourbonica mit 6-12 Blättern von 25--50 Mk.
1 Chamaerops exelsa, S W 100 Mk.1 Chamaerops exelsa r7. rchege k.1 Phoenix tennis, 2 Weeter hoch, ſehr ſchön,
5 Chamaerops humilis, 1--1 e hoch, ſehr ſchön,

1 W canariensis i er 9 len 1, Mr. hochracaenen australis u. indivisa Mtr. hoch,2 Stück Phormium Veitehi, à Stück 9 Ma e

Gräfl. Hohenthalſhe Gartenverwaltung
Schloßgärtner A. Mussmann, Dölkau.

Beſichtigung erbeten! [62409
e

Für Heereslleſerungen kauft altes Nessing, Kupfer
k zum Einſchmelzen [3113zu den vom Bauer feſte Hö ſtprei en.

Ferd. Haassengier ehe zerer

Petkuser Roggen 2. Abswaat 310,

Die Beſtellung unſerer Felder und Wieſen
darf auch während des Krieges trotz des
herrſchenden Mangels an Arbeitskräften nicht
vernachläſſigt werden. Es iſt unbedingt
notwendig, daß dem Boden die richtigenNährſtoffe, d. h. neben Stickſtoff, Phespher

fäure und wo erforderlich Kalk auch
das überaus wichtige

Kali
im Kainit oder 40 igem Kalidüngeſalz

in genügenden Mengen zugeführt wird.
Ueber alle Düngungsfragen
erteilt koſtenloſe Auskunft die

Landwirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Kaliſyndikats G. m. b. H.

LeopoldshallStaßfurt. 4625Zur Herbſtausſaat.
Anerkanut von der D. L. G.

F. v. Lochows Petkuſer Winterroggen (l. Abſaat)

Strubes 6quarehead Winterweizen (Il. Abſaat).

Beſondere Frachtermäßigung bei der Abfertigung. Lieferung
frei Station Zſchortan in Käufers oder neuen Säcken à 1.25 Mk.

Saatgutwirtschaft Lomsel «5324
bei Zſchortau, Bez. Halle. Fernruf Delitzſch 51.

Saatgqetreide
von unserer Landwirtschaftskammer anerkannt und zu den

Bedingungen derselben verkaufe: [2251Winterweizen: Strubes Dickkopt II. Absaat früh reifend
Raeckes Poä pt II. Absaat später reifend.,
Preis pro 1 Centnerbei Abnahme von 1--9 Ctr. 1010 Ctr. 20--99 Ctr. 100 Ctr. u. mehr

Weizen 16. 15.75 15.50 15.Saatroggen ist aus verkauft.
Versand ab Niemberg. Säcke einsenden oder 1.60 C pro Sack.J Rttgt. Dammendorf, Post Niemberg. Dr. G. Humbert.

Liefere von der Landwirtſchaftskammer anerkanntes Sagatgut:

Strube's Dichkopf-Weizen, 1. Abſ.
F. v. Cochow's Pethuſer Roggen, l. Abſ.

1-—9 Zntr. 10 19Weizen Mark: 16,50 16,25 o
Roggen Mark: 1450 14,25 14.-

2. Abjſaaten Mk. 0,50 für 50 billiger. Muſter zu Dienſten.Anerkanntes Saatgut genießt balbe Frachtbere nn g.

4612a] Domäne Schladebaeh bei Kötſchau.

F. Kartoffeln 7zur en an Kommunen, O 3trie a. jedes Quan- welche an Huſten, Schna ufen, Atemnot, AtemMilitär, Indu
tum, in Waggonladungen kauft mit öveſchwerden, Katarrh e. leiden, heilbar Viele

freiwillige Anerkennung en v. Offizieren, Ritterrer Preisangabe und Sorten
irekt vom Produzenten „Landwirten uſw. über gute Erfolge.vorherige c Auf r ſt Rugtun koſtenlos Ein Verſuch lohnt. VPoſtkarte

abſchlü F gebe ehe steg Senügt. Löwen-Apotheke in Pölzig 147 S.-A,

Firma Otto Crüſemann, Bönen,, Gut eingebrachtes
Kr. Hamm, WeſtfaleGegrinde 1890. Tel Ldr. Cräſe Heu und Stroh

liefert waggonweiſemann. Fernſprecher 25, 50-55.
Fleißige Aufkäufer allerw. geſucht. Zöllner, Weiſßbach

Fmm Trocgrer von bei Roda S. A. (6279
Gut erhaltene gebrauchtet artoffeln ghreimasthinen

Ktrtifent nete r zu verkaufen rrmieten.Wulfan in Anhalt. äAſhert Osterwald e
Leipzigerſtraße 12,Schlachtpferde u x Speziglhaus für Bürobedarf.

portable Pferde werden mit Fernſprecher 3725.
n a e wette Schmlerſeſſe
Halle a. S. Telephon 3515. Gute eutuerVeizen und Roggenſtroh Siege Süniectee

(Bind ren kauft gegen an o. vorh. Kaſſe.
e ann, (4611aRiächter, Lodersleben,. Kiel, Sohn 37.

t


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 427.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






